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Ar. 273. 
Geheuchelte Angft. 


„Die Nationale Partei (Rationaldemofratic) hat im 
Sejm unter Mitwirkun der Piaſten, der Chriſtlichen 
Demokratie und der Nationalen Arbeiterpartei folgenden 
Dringlichkeitsantrag eingebracht: 

„Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Angeſichts der Tat⸗ 
ſache. daß während der Beratungen des Deutſchen 
Reichstages am 15. und 16. November in Sachen des 
Panzerkreuzers von ſeiten eines Regierungsvertre⸗ 
ters und von Parteivertretern feſtaſtellt worden iſt, daß die 
Aufrüſtungen Deutſchlands auch gegen Oſten gerichtet 
find, vor allen Dingen aber gegen Polen, in der terne: 
ren Erwägung, daß in den Reichstagsdebatten vom 19, und 
20. November über das Expoſee des Außenminiſters Streſe⸗ 
mann von Vertetern der Parteien wieder die Parnle einer 
Abänderung der deutſch⸗polniſchen Grenze gefallen iit, 
und daß zugleich auf Grund der Verſtändigung vom 
15. September in Genf die Verhandlungen um eine 
frühere Räumung des Rheinlandes aufgenom- 
men worden ſind. wendet ſich der Seim an die Regierung 
mit dem Antrage. alle Schritte zu unternehmen, um ſicher⸗ 
pa daß der Beſtimmung des Artikels 429 des Mer: 
ailler Vertrages, wonach mit der Rheinlands⸗Näumung 
eine ausreichende Gewähr gegen einen Angriff von ſeiten 
Deutſchlands verbunden fein muß, Genüge geſchieht.“ 

Der „Kurier Poznanſki ſucht den Antrag u. a. wie 
folgt zu begründen: 

„Der frühere polniſche Außenminiſter Sktrzynſti 
deklamierte ſtändig, daß für Polen Locarno der Schild 
fei, der es durchaus ſicher gegen die Gefahr eines deulſchen 
Angriffs ſchütze. Von jenem Locarno hat man uns in allen 
Tonarten geſungen, aber die nüchterne polniſche öffentliche 
Meinung hat ſich nicht beruhigen laſſen. Auf Skrzynſki 
folgte Herr Zaleſki, der auf dem Boden des volitiſchen 
Realismus fund. Während ſeines Aufenthalts in Paris 
und Genf forderte er eine Vervollſtändigung der internatio⸗ 
nalen Garantien für Polen für den Fall der Rhein⸗ 
landräumung; denn er war der Anſicht, daß Locarno 
einen Unterſchied machte zwiſchen den öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Grenzen des Deutſchen Reiches zu Ungunſten der 
Sicherheit der polniſch-deutſchen Grenzen. BE 

Jetzt hat plötzlich Miniſter Zaleſki feine Politik ge⸗ 
ändert. Wie Skrzynſki ſich und andere mit Locarno bee 
rauſchte, fo beruft Zaleſki ſich jetzt auf den Kellog⸗ Pakt, 
der in Wirklichkeit nur einen allgemeinen Charakter hat 
und nur moraliſch verpflichtet, und auf den Polen in Wirk⸗ 
lichkeit ſeine Sicherheit nicht aufbauen kaun. Und gleich⸗ 
zeitig, wie auf Kommando, beruhigt uns der halbamtliche 
„Temps“ damit, daß Polen ausreichende eigene 
Kräfte beſitzt zur Verteidigung ſeiner Unabhängigkeit. 
Was für Kräfte Polen beſitzt, das weiß Polen und weiß 
auch Frankreich. Aber wie beſchaffen in Wirklichkeit die 
deutſchen Kräfte find, die unterirdiſch für die Revanche 
organiſiert wurden, darüber iſt weder Frankreich noch Polen 
gut unterrichtet. Es würde ſich deshalb etwas mehr Vor⸗ 
ſicht empfehlen bei der Zeugnisablegung nach Art des 
„Temps“ und bei der Berufung auf den Kellog⸗-Pakt, wie 
dies entgegen ſeinem bisherigen Standpunkt Miniſter 
Zaleſki getan hat. Im übrigen handelt es ſich nicht allein 
darum, ob die polniſchen Kräfte im Verhältnis zu denen 
Deutſchlands, die im Geheimen organiſiert worden ſind, 
ausreichend ſind, ſondern nicht weniger darum, daß die Re⸗ 
vancheabſichten Deutſchlands im Keime erſtickt werden, 
damit ihm von vornherein die Luſt zur Revanche ver⸗ 
geht. Deshalb iſt der eingangs erwähnte Antrag des 
Nationalen Klubs ſo berechtigt und notwendig.“ 


** 


Kommentare der deutſchen Preſſe. 


Berlin, 26. November. PAT. Die geſamte Berliner 
Preſſe verfiebt den polniſchen Dringlichkeitsantrag in der 
Frage der Rheinlandräumung mit umfangreichen 
Kommentaren. Die deutſchnationale „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ erklärt mit Entrüſtung, daß die Rheinlandfrage 
Polen überhaupt nichts angehe und daß der im Sejm von 
den Rechtsparteien eingebrachte Antrag in Deutſchland als 
eine unverſchämte Einmiſchung in fremde Anges 
legenheiten angeſehen werden müſſe. Deutſchland hat übri⸗ 


gens, ſo heißt es in dem Blatt weiter, durch die Verträge 


von Locarno, die über den Rahmen des Verſailler Traktats 
hinausgehen, freiwillig Sicherheitsgarantien 
gegeben, die ſogar von Paris als ausreichend ange⸗ 
ſehen werden mußten. Außerdem habe Deutſchland den 
Kellogpakt unterzeichnet, der den Krieg verurteilt, ſo⸗ 
wie die von Polen in Genf vorgeſchlagene Entſchließung 
über die Kriegsächtung. Es ſei allgemein bekannt, daß das 
entwaffnete Deutſchland niemandem gefährlich 
werden kann, vielmehr ſelbſt eine Sicherheitsgarantie und 
Schutz brauche. 

In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es, daß 
die Aktion der polniſchen Chauviniſten, die in dem Antrage 
in der Frage der Rheinlandräumung ihren Ausdruck findet, 
die ſchärfſte Zurückweiſung von deutſcher Seite 
verdiene. Wenn in dem an den polniſchen Sejm gerichte⸗ 
ten Antrage die Rede davon tt. daß der Bau des Panzer⸗ 
kreuzers als Bewans dafür angeſehen werde, daß Teutſch⸗ 
land einen Angriff auf Polen vorbereite, fo fei dies 
eine Verdrehung der Tatſache n. Polen, das nicht 
einmal die Hälfte der Bevölkerung Deutſchlands habe, unter⸗ 
halte eine dreiſach größere Armee als die Reichswehr. Das 
Bauprogramm der polniſchen Flotte überſteige aber erheb⸗ 
lich das Programm der Neihsmarine. Das Blatt betont 
mit Nachdruck, daß das Bauprogramm für die deutſchen 
Schiffe ein Minimum darſtelle, das Deutſchland zu ſeiner 
Verteidigung in der Oſtſee brauche. Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ bezeichnet zum Schluſſe den Antrag der 
polniſchen Rechtsklubs als ein politiſches Manöver, das 
darauf abziele, für Polen ein Oſtlocarno herauszuſchlagen, 
das von Deutſchland ſtets abgelehnt wurde, und das es auch 
in Zukunft immer entſchloſſen ablehnen werde, 


Bromberg, Dienstag den 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der den demokratiſchen Kreiſen und gleichzeitig der 
Deutſchen Volkspartei naheſtehende „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ wendet ſich dagegen, daß man ſich in dem Antrage 
der polniſchen Sejmklubs auf den Art. 429 des: Verjailler 
Traktats beruft Es fei unlogiſch, ſowohl vom politiſchen 
Geſichtspunkt aus als auch vom Geſichtspunkte der gewöhn⸗ 
lichen Lebenslogik, ſich auf Sicherheitsgarantien zu berufen, 
die erſt am 10. Januar 1935 daraufhin geprüft werden 
follen ob fie ausreichend find. Als Beweis für dieſe- Un⸗ 
logik unterſtreicht das Blatt beſonders, daß ſechs Jahre 
vor dem Ablauf des Termins in einem Augenblick, da die 
Diskuſſion üer den Rechtsanſpruch Deutſchlands auf eine 
frühere Räumung in Fluß komme, daran gezweifelt 
werde, ob Deutſchland die Verpflichtungen des Verſailler 
Traktats genügend erfüllt habe und ob es ſchon bis jebt 
genügende Sicherheitsgarantien gegeben habe. 

Der „Börſen⸗Courier“ beruft ſich endlich darauf, daß 
die Mächte, die gegenwärtig ihre Truppen in der Okku⸗ 
pationszone unterhalten, die Sicherheitsfrage lediglich vom 
Geſichtspunfte der eigenen Intereſſen und der 
eigenen Sicherheit aus in Erwägung ziehen müſſen. 
Die Sicherung des Friedens im Oſten ſei nicht eine 
Frage der Sicherheit der Okkupationsmächte, ſon⸗ 
dern ein Problem der allgemeinen europäiſchen Poli⸗ 
tik. „Deutſchland wünſcht“ fo ſchließt der „Börſen-Courier“, 
„mit Polen ſo zu leben, wie mit allen Nachbarn, d. h. 
in Frieden und Eintracht; es iſt jedoch nicht ver: 
pflichtet. beſondere Garantien über das Traktat und feinen 
guten Willen hinaus zugeben.“ 8 


Deutſch⸗Polniſches. 


Polniſche Truppentrausporte durch deutſches Gebiet. 


Berlin, 26. November. PAT. In der Antwort auf eine 
Interpellation eines deutſchnationalen Abgeordneten in der 
Frage des polniſchen Truppentransportes, der vor einigen 
Monaten in der Nähe des pommerelliſchen Korridors durch 
deutſches Gebiet geleitet wurde, erklärte die Preußiſche 
Regierung, daß Polen das Recht der Durchfahrt durch 
deutſches Gebiet auf dem rechten Weichielufer in dem deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen vom 21 April 192 quer tant 
worden fet, und daß dieſes Abkommen Deutſchland das Recht 
ſichere, den Tranſitverkehr au Oſtpreußen und dem 
Reich zu benutzen. Eine Anderung dieſes Zuſtandes 


liege daher nach Anſicht der preußiſchen Regierung nicht 


im Intereſſe Deutſchlands, da dies eine even⸗ 
tuelle Einſchränkung des Deutſchland zuſtehenden Rechts 
des freien Tranſitverkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem 
Reiche zur Folge haben müßte. . ; 

N N 


Rauſcher nach Warſchau zurückgekehrt. 

Berlin, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Gejandte Ulrich Rauſcher iſt geſtern abend 
nach Warſchau abgereiſt., Sein längerer Aufenthalt 
in Berlin war durch Beratungen bedingt, um Grundlagen 
für die Wiederaufnahme der Wirtſchafts verhand⸗ 
lungen mit Polen zu finden. : 


Die Krankheit des engliſchen Königs. 


London, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) Um 
Mitternacht wurde über das Befinden des Königs ein 
Communiqué ausgegeben, worin es heißt, daß die 
Situation unverändert ſei und daß der König 
etwas beſſer geruht habe. 


Admiral Scheer 7 


Weimar, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Admiral Reinhard Scheer iſt in der Nacht zum Montag 


infolge eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. 


Als der Totenſonntag ausklang, an dem überall, wo 
es Deutſche gibt, mit beſonderer Trauer der gefallenen 
Kameraden im Heer und in der Marine gedacht wurde, iſt 
der ſiegreiche Oberbefehlshaber in der Seeſchlacht am 
Skagerrak, der frühere Chef der Hochſeeflotte und des 
Admiralſtabes der deutſchen Marine, Admiral Reinhard 
Ei Friedrich Scheer, in feinem Ruheſitz Weimar ge⸗ 
torben, , 

Er wurde am 30. September 1863 in Oberkirchen, 
Kreis Rinteln (Weſtfalen), als Sohn des Gymnaſial⸗ 
profeſſors Dr. Julius Scheer und ſeiner Ehefrau Maria, 
geb. Reinhardt, geboren. Nachdem Reinhard Scheer im 
Jahre 1878 das Gymnaſium in Hanau a. M. verlaſſen hatte, 
trat er in die Kaiſerliche Marine als Kadett ein. 1882 wurde 
er Leutnant zur See und hatte als ſolcher ein Kommando 
auf der Kreuzerfregatte „Bismarck“. Mit dieſer war er 
1884 in Kamerun, wo er wiederholt an den Kämpfen mit 
Eingeborenen mit Auszeichnung teilnahm. 

Späterhin wurde er Wachoffizier an Bord der Korvette 
Sophie“, von wo aus er an der Niederwerfung des 
Araberaufſtandes teilnahm. Nach Beendigung dieſes Kom⸗ 
mandos wurde er Navigationsoffizier auf der Korvette 
„Prinzeſſin Wilhelm“. Als Kapitän z. S war er Komman⸗ 
dant des Linienſchiffes „Elſaß“. Am 27. Januar 1909 wurde 
er Kontreadmiral und Chef des Stabes der Hochſeeflotte, 
auf welchem Poſten er bis zum Herbſt 1911 blieb. Dann 
wurde er Direktor des Marinedepartements im Reichs⸗ 
marineamt. Im Frühjahr 1913 wurde er mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Chefs des 2. Geſchwaders beauf⸗ 
tragt, deſſen Chef er dann wurde. f 


1915 wurde er Chef des 8. Geſchwaders und am 15. Ja⸗ 


nuar 1915 Chef der Hochſeeflotte. In dieſer Eigenſchaſt 
kommandierte er die deutſchen Streitkräfte in der Seeſchlacht 
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am Skagerrak am 31. Mai 1916, die ſeinen Namen unſterb⸗ 
lich machte. Als Anerkennung wurde er zum Admira! 
befördert. 


Dewey wird abberuſen? 


Newnorf, 24. November. Wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, kann die Reiſe des amerikaniſchen Finanz⸗ 
beraters für Polen, Charles Dewey, nach Moskau als 
Vorſtuſe ſeiner Abberufung gewertet werden. , ; 

Dewey hat durch fein unverſtändliches Auftreten im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Aktion gegen die Einfuhr nach Polen 
den Unwillen der maßgebenden amerikaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſe ſo ſehr erregt, daß er nicht mehr als der geeignete 
Mann betrachtet wird. Sein Auftreten vor den Studenten 
der Techniſchen Hochſchule als Agitationsredner für die Be: 
kämpfung der Einfuhr nach Polen hatte bekanntlich die nner- 
wünſchte Folge, daß im Anſchluß daran die Studentenſchaft 
die Straßen der Stadt durchzog und die Auslagen einer 
Reihe von ausländiſchen Filialen beſchädigte. 
> Die Sendung Deweys nach Moskau hat, wie nun bes 
hauptet wird, keine beſondere Bedeutung, ſondern ſie ſollte 
nur die Abberufung weniger auffällig machen. Darauf den⸗ 
ten auch die Mitteilungen, daß Dewey von ſeinem Moskauer 
Beſuch aus ſofort nach Amerika reiſen werde, und zwar „in 
rein perſönlichen Angelegenheiten“. Bei der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau follen nach einem Geſandtſchafts⸗ 
bericht eine Reihe von Beſchwerden der geſchädigten Aus, 
landsfirmen, u. a. auch franzöſiſcher und italieniſcher Fir⸗ 


men, eingelaufen ſein. 


Außerordentliche Synode 
der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen. 


Wenige Tage nach den großen Feiern des 10 jährigen 
Beſtehens des polniſchen Staates tritt zur Beſchlußfaſſung 


einer neuen Kirchenverfaſſung eine außerordent⸗ 
liche Synode der Unierten Evangeliſchen Kirche in 
Polen am 27. November in Poſen zuſammen. Nicht, 


daß die Kirche in Verfaſſungsfragen ſolauge untätig ge⸗ 
weſen wäre. Es ijt bekannt, daß das Evangeliſche Soi 
ſiſtorium und die Landesſynoden der Unierten Evaugeliſchen 
Kirche ſich bereits jahrelang mit den Verfaffungsfragen be⸗ 
Schon zwei Synoden haben cine Notver⸗ 
aſſung ordnungsmäßig beſchloſſen. Am 6. und 7. Des 
42575 1923 hat die damalige Landesſynode ſich nach langen 
Vorarbeiten eingehend mit dem. Entwurf einer Ver⸗ 
aan für Bie | befaßt und eine ganz ausführliche Ver⸗ 
aſſung für die Unierte Evangeliſche Kirche in Polen ſchließ⸗ 
lich einſtimmig und feierlich angenommen. Alle dieſe Bes 
mühungen waren vergeblich, da es nicht gelungen 
iſt, die Zuſtimmung des polniſchen Staates zu 
dieſen Beſchluͤſſen zu erlangen. de 

Nach vorausgegangenen Verhandlungen mit der Siren 
behörde hat dann der Staatspräfident von ſich aus am 
J eine Verordnung mit Geſetzeskraft 
Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Synode der Unierten Evangeliſchen Kirche er⸗ 
laſſen. Dieſes Verfahren darf nicht ſtillſchweigend hinge⸗ 
nommen werden. Gerade auf dem Rechtsgebiet ijt es uot- 
wendig, daß die Rechtskontinuität gewahrt bleibt, daß das 
neue Recht auf das alte Recht aufgebaut wird. Vor allem 
kann eine außerordentliche Synode einer Kirche, die ſich 
nach der polniſchen Staatsverfaſſung nach eigenen Ge⸗ 
ſetzen regieren ſoll, nicht auf einer einſeitig vom 
Staat erleſſenen Wahlordnung gebildet werden, ohne daß 
die bisherigen kirchlichen Vertretungen ein entſprechendes 
Kirchengeſetz beſchließen. Dieſe Rechtsverwah⸗ 
rung hat die Kirchenbehörde darum auch dem Staat gegen⸗ 
über einlegen müſſen, wenn man auch nach 10jährigen vers 
geblichen Verſuchen um des lieben Friedens 
willen der Verordnung des Staatspräſidenten zugeſtimmt 
at. Damit hat die Kirche ein weites Entgegenkommen dem 
taat gegenüber bewieſen und darf damit rechnen, daß nun⸗ 
mehr auch die Regierung der Staatsverfaſſung entſprechend 
die kirchlichen Bedürfniſſe anerkennt und die Möglichkeit 
ſchafft, daß die Kirche ſich wirklich nach eigenen Geſetzen 
regieren kann. 

Wir wollen heute nicht wiederholen, was wir vom kirch⸗ 
lichen Standpunkt aus an der ſtaatlichen Wahlord⸗ 
nung für die Synode auszuſetzen haben; es wider⸗ 
ſpricht dem Minderheitenſchutzvertrag, der 
nicht bloß das polnische Staatsgeſetz ijt, ſondern auch inter⸗ 
nationales Recht bildet, daß die Ausübung des kirchlichen 
Wahlrechts von der Staatsangehörigkeit abhängig 
gemacht wird. Wir wollen uns begnügen, die gegenwärtige 
Lage darzuſtellen: : 

Während bisher die Landesſynoden von dem jedesmali- 
gen Präſes und Synodalvorſtand der vorhergehenden Lan⸗ 
desſynode vorbereitet, einberufen und zunächſt auch geleitet 
wurden, beſteht diesmal ein folder Zufammen hang 
mit den vorhergehenden Synoden nicht. Die 
Synode mußte daher von dem Evangeliſchen Konſiſtorium 
vorbereitet und einberufen werden. Deshalb wird, ent⸗ 
ſprechend der Tagesordnung der erſten Sitzung, nach einer 
Begrüßung des Herrn Generalſuperintendenten die Synode 


durch den Alterspräſidenten eröffnet werden, unter 


deſſen Leitung die Anweſenheitsliſte feſtgeſtellt, eine Ge: 
ſchäftsordnung beſchloſſen und das neue Präſidium ge⸗ 
bildet werden wird. Der neu zu wählende Präſes wird 
dann die Verpflichtung der Synodalen vornehmen und die 
weiteren Verhandlungen leiten. Die außerordentliche Synode 
hat keine weiteren Aufgaben als die Beſchlußfaſſung 
über die Verfaſſung und ſchließlich die Wahl eines ſechs⸗ 
gliedrigen Ausſchuſſes für die weiteren Ver⸗ 
handlungen mit dem Staat. Die Verhandlungen 
über die Verfaſſung werden wohl durch eine allgemeine 
Ausſprache im Plenum eingeleitet werden, aber dann 


wird zweckmäßig, dem parlamentariſchen Brauch entſpre⸗ 


chend, ein Ausſchuß die Verfaſſung durchberaten und ba: 
mit ſpätere Verhandlungen im Plenum vorbereiten müſſen. 
Aus dieſem Grunde wird die außerordentliche Synode zu⸗ 


nächſt nur auf etwa zwei Tage zuſammentreten und fid dann 
bis zur Beendigung der Ausſchußberatungen vertagen. Zur 
Eröffnung der Synode wird auch ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt in der Poſener Kreuzkirche am Dienstag abend um 
6 Uhr gehalten werden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die außerordentliche Synode 
an die Vorarbeiten der vorausgegangenen Landesſynoden 
anknüpft. Der den neuen Synodalen zugegangene Ver⸗ 
faſſungsentwurf entſpricht aber nicht ganz den letzten 
endgültigen Beſchlüſſen der Landesſynode von 1923. Der 
von der letzten Synode gewählte Verfaſſungsausſchuß hat 
vielmehr den Verfaſſungsentwurf noch einmal durchgear⸗ 
beitet und der durch dieſe Beſchlüſſe geänderte Vere 
faſſungsentwurf iſt nunmehr der außerordentlichen 
Synode als Vorlage zugegangen. Natürlich find die grun ds 
legenden Beſchlüſſe der Synode nicht geändert worden. 
Die Frage des Biſchofs, des kirchlichen Frauenſtimmrechts 
und einiger anderer wichtigen Punkte, die die Landesſynode 
von 1923 lebhaft beſchäftigten, haben damals eine Mehrheits⸗ 
entſcheidung gefunden und ſind inzwiſchen ſo zur allgemeinen 
Auffaſſung unſerer Gemeinden geworden, daß es auch auf 
der außerordentlichen Synode keinen Streit darüber mehr 
geben dürfte. 2 

Die außerordentliche Synode iſt natürlich in ihren Be⸗ 
ſchlüſſen frei, aber jie wird ſelbſt die Frage ernſt zu prüfen 
haben, wieweit ſie ſich innerlich berechtigt glaubt, die Be⸗ 
ſchlüſſe der früheren Landes ſynode., die kirchen⸗ 
rechtlich durchaus ordnungsgemäß zuſtande gekommen 
und darum verbindlich ſind, abzuändern. 

Dafür iſt von Bedeutung, daß der neuen Synode zum 
großen Teil dieſelben Mitglieder angehören, wie 
den vorausgegangenen Landesſynoden. Während die letzte 
Landesſynode 110 Mitglieder zählte, gehören der neuen 
außerordentlichen nur 79 Synodale an. Von dieſen 79 neuen 
Synodalen waren bereits 54 Mitglieder der vorigen Landes⸗ 
ſynode. Unter den neuen Synodalen befinden ſich 40 Geiſt⸗ 
liche und 39 Laien. In jedem Kirchenkreis war nämlich zu⸗ 
nächſt ein Geiſtlicher und ein weltlicher Synodale zu 
wählen. Aber in 11 Kirchenkreiſen mußte nach der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten noch ein dritter Abgeordneter 
gewählt werden, der dem geiſtlichen oder weltlichen Stande 
angehört. Von dieſen 11 Synodalen wurden als dritte Ab⸗ 
geordnete 6 Geiſtliche und 5 Laien gewählt. 

Die Verordnung vom 6. März ſieht vor, daß die Mit⸗ 
glieder des Evangeliſchen Konſiſtoriums berechtigt find, an 
den Verhandlungen der Synode mit beratender 
Stimme teilzunehmen und daß auch der Miniſter für 
religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche Auf⸗ 
klärung einen Vertreter zu den Verhandlungen der 
Synode abordnen kann, von dem aber nicht in der Ver⸗ 
ordnung geſagt iſt, daß er beratende Stimme habe, al 
auch das Wort ergreifen könne. Bei der Prüfung der Wah⸗ 
len zur außerordentlichen Synode hat als Regierungs⸗ 
vertreter der Wojewodſchaftsinſpektor Franke aus 
Poſen teilgenommen. Franke iſt für ſeine Perſon evan⸗ 
geltio und deutſcher Abſtammung und war früher als 

tegierungstat in der Schulabteilung der Preußiſchen Re⸗ 
gierung zu Poſen tätig und iſt dann in den polniſchen 
Staatsdienſt übergetreten. Es ſteht zu erwarten, daß er 
auch als Vertreter des Miniſteriums an den Verhandlungen 
der Synode teilnimmt. 

„Die Zukunft der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen 
wird in erſter Linie von den geiſtlichen Kräften abhängen, 
die in ihr wirkſam ſind und daß lebendige Gemeinden das 
Evangelium in Wort und Tat möglichſt tatkräftig ver⸗ 
körpern. Aber auch die äußere Form, die die Kirchen⸗ 
verfaſſung bildet und die die außerordentliche Synode be⸗ 
ſchließen ſoll, iſt von Wichtigkeit. Neben mancherlei äußeren 
Zweckmäßigkeitsfragen wird immer von der Synode mit 
Ernſt zu prüfen ſein, ob die Verfaſſungsbeſtimmungen das 
innerliche Leben der Gemeinde fördern oder hindern. Darum 
hat auch die geſamte Öffentlichkeit ein großes Intereſſe an 
dem Ergebnis der Verfaſſungsberatung der außerordent⸗ 
lichen Synode der Unierten Evangeliſchen by eee can 

2 8 Kammel. 


Annahme der Gtenerprojelte 


in erſter Leſung. 


Warſchau, 24. November. Nachdem es in der am Don⸗ 
nerstag ſtattgefundenen Sitzung des Linksblocks über die 
Steuervorlagen der Regierung zu einer Einigung nicht ge⸗ 
kommen war (die PPS trat dafür ein, daß ſämtliche 
Steuerprojekte der Kommiſſion überwieſen werden ſollen, 
während die Bauern⸗ Partei und die Wyzwolenie 
den Antrag auf Ablehnung der Bodenſteuer in der erften 
Leſung unterſtützten) war es klar, daß die Regierung dies⸗ 
mal ihren Willen durchſetzen wird. Trotzdem brachte man 
der geſtrigen Sejmſitzung, die ſich mit dieſen Projekten zu 
beſchäftigen hatte, ein reges Intereſſe entgegen. Insbeſon⸗ 
dere war man geſpannt, wie der Fin anzminiſter dieſe 
neuen Steuerprojefte begründen wird, nachdem im Seim 
und auch in der Budgetkommiſſion ſchon wiederholt der Vora 
wurf erhoben worden war, daß die Bürger ohnehin die 
Steuerlaſten nicht mehr tragen könnten. Doch Herr 
Czechowiez ſchwieg ſich aus, er wollte offenbar die Meinun⸗ 
gen im Sejmplenum über dieſe Frage nochmals ſondieren. 
: In der Diskuſſion fanden die Steuerprojekte der Regie⸗ 
rung entſchiedene Gegner unter den bäuerlichen Parteien, 
was in allen Reden ſowohl der bäuerlichen als auch der 
ukrainiſchen und weißruſſiſchen Abgeordneten zum Ausdruck 
kam. Bei der Abſtimmung gab es ſchon nicht mehr dieſe 
Einmütigkeit, da die Abgeordneten der flawiſchen Minder⸗ 
heiten für die Ablehnung ſämtlicher Projekte ſtimmten, 
während die Bauernpartei und die Wyzwolenie nur das 
Projekt über die Bodenſteuer abgelehnt wiſſen wollten. Bei 
den übrigen Projekten ſtimmten dieſe Klubs zuſammen mit 
der Mehrheit der Kammer, d. h. für ihre überweiſung an 
die Kommiſſion. i 

Im Namen des Deutſchen Klubs gab der Abg. Utta 
folgende Erklärung ab: 

„Unſer Klub nimmt den vorgelegten Steuerprojekten 
gegenüber eine ſachliche Stellung ein. Das gegenwär⸗ 
tige Steuerſyſtem weiſt ſehr viele Mängel auf, die bei der 
ungenügenden Vorbereitung ſowohl der Steuerzahler, als 
auch der Steuerbeamten ein breites Feld zu allerlei Miß⸗ 
3 und einer ungerechten Verteilung der Steuerlaſten 

eten. Ve 

Die Abänderung des gegenwärtigen 
Steuerſyſtems iſt nach unſerer Anſicht eine äußerſt 
wichtige und dringende Angelegenheit, die einer allſeitigen 
Beleuchtung bedarf. Das gegenwärtige Steuerſyſtem muß 
vereinfacht und die in der Praxis bemerkten Mängel 
müſſen beſeitigt werden. Aus dieſem Grunde werden 


hat, in 
mäßiger wäre es, wenn Mängel vorgefunden werden, den 


die Kommiſſion ſtimmen. Dies bedeutet aver noch nicht, 
daß wir den Geſetzen gegenüber dieſe oder jene Stellung 
einnehmen. Wir wollen uns in der Kommiſſion dieſe Ge⸗ 
ſetzesprojekte näher anſehen und die Aufklärung der 
Regierung über ihre Reformpláne hören, dann er ft wird 
es uns möglich ſein, eine definitive Stellung einzunehmen. 

Ich muß jedoch heute ſchon bemerken, daß wir die gegen⸗ 
wärtige Belaſtung des Landes mit Steuern ſchon als zu 
hoch auſehen und zu keiner weiteren grundſätzlichen Er: 
höhung der Steuern unſere Zuſtimmung geben werden.“ 


In der Abſtimmung 


wurden ſämtliche Anträge auf Ablehnung der Regierungs⸗ 
vorlagen abgelehnt; dieſe wurden ſomit der Kommiſſion 
überwieſen. 5 f 


Die neueſten Mitarbeiter der Regierung. 


Eine merkwürdige parlamentariſche Situation ſchuf die 
zweite Sache, mit der ſich ſodann der Sejm beſchäftigte, d. h. 
der Regierungsantrag auf Anderung des Geſetzes über die 
ehemaligen Zinspächter in den Oſtgebieten und beſonders 
der von dem Miniſterpräſidenten Bartel eingebrachte An⸗ 
trag, durch den die Wiederherſtellung des Eigentumsrechts 
der ehemaligen Zinspächter nichtpolniſcher Nationalität eine 
weitere Einſchränkung erfahren ſoll. Der Antrag rief nicht 
allein auf den Bänken der Minderheiten und der Linken 
Widerſpruch hervor, ſondern ſchien auch für den Un⸗ 
parteiiſchen Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung 
anannehmbar, der bekanntlich in ſeinem bunten Gefieder 
auch Vertreter der Minderheiten hat. Der Regierungsklub, 
der für dieſen Abänderungsantrag nicht ſtimmen konnte und 
ſich offenbar fürchtete, ſeine Stimme gegen den Regierungs⸗ 
antrag abzugeben, verließ bei der Abſtimmung den Sitzungs⸗ 
ſaal. Im Sejm ſagte man ſich, der Baby⸗Klub ſei in Urlaub 
gegangen. 

In dieſer Situation ſtimmten für die Anderungen der 
Regierung nur die Nationaldemokraten, die 
neueſten Mitarbeiter der Regierung, wie man fie im Sejm 
ironiſch nannte. Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
wurde das Projekt noch vor der dritten Leſung an die Kom⸗ 
miſſion zurückgegeben. 


72 Bombenattentate. 
Verbotene Sommerausflüge. 
Wie ſollen die Gaſtwirte die Steuern aufbringen? 


Warſchau, 25. November. (Eigene Meldung.) In der 
geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion nahm der in Ober⸗ 


ſchleſien gewählte Abgeordnete Krajczyrſki vom Deutſchen 


Parlamentariſchen Klub das Wort zu folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: 

Hohe Kommiſſion! Wenn ich als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Minderheit Oberſchleſiens bei der Beratung des 
Budgets für das Innenminiſterium ſchweigen würde, ſo 
könnten Sie daraus ſchließen, daß bei uns in Schleſien alles 
in beſter Ordnung iſt. Dem iſt nicht ſo. Schon bei den 
letzten Beratungen des Innenminiſteriums hatte ich die 
Ehre, darauf hinzuweiſen, daß von allen Wojewodſchaften 
Polens die Schleſiſche Wojewodſchaft den traurigen Ruhm 
hat, die meiſten Bombenattentate aufzuweiſen. Es 
waren bis jetzt 70 Attentate, die ſich mit wenigen Aus⸗ 
nahmen gegen die Deutſchen richteten. Seit dieſer 
Zeit ſind kaum ſechs Monate vergangen und von neuem 
ſind zwei Bombenattentate gegen uns Deutſche verübt 


worden. Das eine in Anton fenhütte bei einem un⸗ 


ſchuldigen Sommerfeſt des Verbandes deutſcher Katholiken. 
Harmloſe Leute waren zuſämmengekommen, um Zerſtreuung 
und Freude zu finden, da machte das Bombenattentat mit 


ſeinem paniſchen Schrecken dem unſchuldigen Vergnügen ein 


jähes Ende. Der Attentäter wurde diesmal zum erſten 
Male ertappt, erhielt aber nur ein paar Tage Ge⸗ 
fängnis. Die zweite Bombe explodierte vor dem Hauſe 
des Steigers Wiesner, zertrümmerte Fenſter und wirkte 
mit ihrem heftigen Knall ſo ungünſtig auf das Gehör des 
Steigers Wiesner, daß er noch bis heute auf dem einen Ohr 
ſchwer hört. Den Attentäter hat man bis heute noch nicht 
ermittelt, geſchweige denn beſtraft. 

Unſere Konſtitution gewährt allen Minderheiten den 
Schutz ihrer Kultur. Zu ihrer Pflege iſt die Verſamm⸗ 
lungsfreiheit unbedingt erforderlich. In Schleſien haben 
wir verſchiedene rein⸗kulturelle Organiſationen. Was foll 
man dazu ſagen, wenn in Bielſchowitz und Umgegend ſolchen 
Vereinen Sommerausflüge verboten werden? Es 
ijt vorgekommen, daß Mitglieder des Weſtmarkenver⸗ 
eins einem Gaſtwirt gedroht haben, daß ihm die Polizei⸗ 
ſtunden verkürzt werden, wenn er ſeinen Saal den Deut⸗ 
ſchen überläßt. Schon einmal iſt dieſem Reftaurateur die 
Polizeiſtunde herabgeſetzt worden und ebenſo anderen 
Reſtaurateuren in Kattowitz. : 

„Ich gebe zu, daß die Obrigkeit das Recht und die Pflicht 
n Lokalen auf Ordnung zu halten, aber zweck⸗ 


Reſtaurateuren zu ihrer Abſtellung einen Termin feſtzu⸗ 
ſetzen, und nicht ſofort die Polizeiſtunde auf 9 oder 8 Uhr 
zu verkürzen; denn bekanntlich machen die Reſtaurateure 
am Abend die beſten Geſchäfte, beſonders bei Saal⸗Ver⸗ 
anügungen. Auch die Gaſtwirte müſſen doch irgendwie die 
ungeheuren Steuern verdienen. y 

Wir ſtehen in Schleſien unter dem Schutze der Ge: 
miſchten Kommiſſion und des Völkerbundes. Die 
Polen in Deutſch⸗Schleſien haben ſich an dieſe Gemiſchte 
Kommiſſion gewandt, als ein Gaſtwirt ihnen die Vermietung 


ſeines Saales zur Abhaltung einer Verſammlung ver: 
weigerte. Der Vorſitzende dieſer Gemiſchten Kommiſſion 


hat darauf entſchieden, daß der Gaſtwirt den Polen ſeinen 
Saal überlaſſen muß. Wir wollen uns nicht an dieſe 
Gemiſchte Kommiſſion wenden, und daher bitte ich den Herru 
Miniſter, daß er in Schleſien dafür ſorgt, daß wir unge⸗ 
ſtört unſere Verſammlungen abhalten. harmloſe Aus⸗ 
flüge veranſtalten dürfen, daß aber vor allem ein für 
allemal die Bombenattentate aufhören und 
die Attentäter zur Verantwortung gezogen werden. 


‘Die Wahlmißbräuche. 


Warſchau, 22. November. Geſtern trat die Verwaltungs⸗ 
kommiſſion des Sejm unter dem Vorſitz des Abgeordneten 


wir für die überweiſung der uns vorgelegten Geſetze an | Polakiewicz (Regierungsklub) zu einer Sitzung zu⸗ 


machen. 


neuen Wirren und Kämpfen in China un 


und in Europa mit 


ſammen, in deren Verlauf der Abgeordnete Prager die 


Anfrage ſtellte, was mit den Anträgen auf die Wahl einer 


außerordentlichen Kommiſſion zur Prüfung der Wahlmiß⸗ 
bräuche geſchehen ſei. Der Vorſitzende erklärte, daß auf 
Grund einer Verabredung zwiſchen dem Sejimmarſchall und 
dem Innenminiſter der Referent der Anträge das kom⸗ 
plette Material der Regierung zuſtellen und dieſe inner⸗ 
halb von 14 Tagen eine Antwort erteilen ſollte. Nach 
Schließung der vorigen Seſſion habe ſich der Referent Dr. 
Putek auf den formalen Standpunkt geſtellt, daß er ſich 
während der Pauſe über die Arbeiten der Kommiſſion nicht 
mit der Regierung verſtändigen könne. Auf dieſe Weiſe ſei 
die z bis zur gegenwärtigen Seſſion vertagt 
worden. 

Schließlich wurde der Referent ermächtigt, einen in⸗ 
formativen Bericht drucken zu laſſen, und ihn der 
Regierung zugänglich zu machen. Die Kommiſſion wird ſich 
dann darüber ſchlüſſig werden, ob die Wahl einer außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion noch nötig iſt oder nicht. 


Gir Orummond in Warſchau. 


Zum Beſuch des engliſchen Generalſekretärs des Völker 
bundes Sir Erie Drummond und feines japaniſchen 
Mitarbeiters Sugimura in Warſchau ſchreibt der „Naſz 
Przeglad“, das führende Organ der jüdiſchen Minderheit 
oa ro ſehr ſcharf über den Stand des Minderheiten 

utzes: f 

„Das ſogenannte Schutzverfahren vor dem Völkerbund 
wurde zu einer elenden Komödie. Der Streitfall 
zwiſchen dem Sekretariat und der Minderheitentagung über 
die Ernennung des neuen Direktors der Minderheiten⸗ 
jeftion hat das Vertrauen vollends erſchüttert. 
Infolge des gegenwärtigen Zuſtandes werden innerhalb der 
Minderheiten gemäßigte Richtungen von unver⸗ 
ſöhnlichen zurückgedrängt.“ „Aber“, ſo meint der 
„Naſz Przeglad“ reſigniert, „mit ſolchen Fragen wird ſich 
der Völkerbundſekretär aus Anlaß ſeiner feſtlichen Auf⸗ 
nahme in Warſchau kaum befaſſen. Er wird auch weder 
nach Wilna, nach Lemberg noch nach Danzig reiſen. Immer⸗ 
hin freilich reift er anſchließend an den Beſuch in Warſchau 
nach Berlin, wo er manches erfahren dürfte.“ 


Japaniſch⸗engliſche Einheitsfront 
gegen China. 
Neue Zuſpitzung der Lage im Fernen Oſten. 


Im Fernen Oſten ſind neue Komplikationen einge⸗ 
treten. Die Beziehungen zwiſchen China und Japan 
haben ſich, nachdem eine gewiſſe Annäherung in der Anbah⸗ 
nung begriffen war, erneut verſchlechtert. Man iſt 
zwar ſeit langem gewöhnt, daß es zwiſchen den beiden gelben 
Nationen auf und ab geht und daß die „brüderlichen“ Ge⸗ 
fühle dabei recht wenig zur Geltung kommen. Diesmal aber 
beſteht das Neue darin, daß das heutige China, das in 
ſtändiger Konſolidierung begriffen iſt, unter einem ganz 
anderen Geſichtspunkt betrachtet und bewertet werden muß 
als das China des Chaos und der Revolutionswirren. 
Dieſem Umſtand mußte vor allen Dingen Amerika Rech⸗ 
nung tragen, als es ſeinen neuen Vertrag mit China auf 
der Baſis der Gleichberechtigung ſchloß. Dieſer Schritt Ame⸗ 
rikas rief ſ. Z. bei den anderen Großmächten eine begreif⸗ 
liche Erregung hervor. Die antischineſiſche Einheitsfront 
war durchbrochen, und ſämtliche anderen maßgebenden Re⸗ 
gierungen beeilten ſich, ihre Poſitionen im Fernen Often 
durch neue Abmachungen nach dem Beiſpiel Amerikas zu 
feſtigen. Nur Japan verharrte in ſeiner Ablehnung Nan⸗ 
kings, um jedoch allmählich auch nachgiebiger zu werden und 
der neuen chineſiſchen Regierung wichtige Konzeſſionen zu 
N Wenn aber jetzt ein Rückſchlag feſtzuſtellen iſt, 
wenn jetzt Tokio ſich wieder abwendet und eine ausgeſprochen 


feindliche Haltung gegenüber China einnimmt, ſo iſt 


das eine Erſcheinung, die aufhorchen läßt. 

Noch verdächtiger erſcheint die Situation, wenn man die 
letzten engliſchen Preſſemeldungen über China aufmerk⸗ 
jam lieſt. Da erfährt man nicht ohne überraſchung von 
d den Schwierig⸗ 
keiten der chineſiſchen Regierung, von den Streitigkeiten 
zwiſchen dem mandſchuriſchen Gouverneur Tſchaungthſü⸗ 
liang und der Nankingregierung und dergleichen mehr. 
Mit beſonderem Nachdruck wird in der engliſchen Preſſe von 
der Lage in der Mandſchurei erzählt, von den dortigen 
Kämpfen um die Kuomintang⸗Fahne und von der Verſtär⸗ 
kung der Tſchangtſolin⸗ Tendenzen im Nordoſten Chinas. 
Und beſonders ausführlich wird darüber berichtet, wie 
halsſtarrig die Chineſen ſind, wie wenig Entgegen⸗ 
kommen ſie bei den Verhandlungen mit Japan zeigen. Je 
größer ihre Anſprüche werden, deſto geringer werde der 
Widerſtand Japans. 

Dieſe klar tendenziöſe Stimmungsmache der engliſchen 
Preſſe iſt von größter Bedeutung. Sie enthüllt mit er⸗ 
ſchöpfender Klarheit die neuen Ziele der engliſchen 

olitik im Fernen Oſten. England ſucht Anlehnung an 
apan, um ſeine antiamerikaniſche Linie mit Hilfe 
Japans am Pacific fortzuführen, wie es dies an der Atlantic 
Hilfe von Frankreich tut. Die Haltung 
der engliſchen Diplomatie in China muß als ein Verſuch 
gedeutet werden, das alte engliſch⸗japaniſche Bünd⸗ 
nis zu erneuern. Wenn es England in der Tat damit 
Ernſt ſein ſollte, ſo muß mit einer neuen Etappe im Kampfe 
der Großmächte gegen China gerechnet werden. So fried⸗ 
lich, wie es manche wünſchen möchten, ſoll der Aufbau der 
chineſiſchen Republik nicht vor ſich gehen. Die erbeblichen 
materiellen Intereſſen Englands und Japans in China 
müſſen zu ungunſten der chineſiſchen Nation zur Geltung 
gebracht werden. Der Hochdruck, mit dem die Vereinheit⸗ 
lichung Chinas, vor allen Dingen die Eingliederung der 
Mandſchurei in das Mutterland, vor ſich geht findet nun⸗ 
mehr einen beſonders ſtaxken und gefährlichen Widerſtand 
bei England und Japan. Eine Spitze gegen Waſhington 
iſt unleugbar, ebenſo eine Spitze gegen Moskau. Der 
größte Feind Sowjetrußlands, England, nützt den alten 
Haß Japans gegen den Konkurrenten in der Mand! frei 
aus, ebenſo wie der fortſchrittliche Standvunkt Amerikas 
in London und Tokio einmütige Ablehnung findet. 
Die Fronten in China zeichnen ſich immer deutlicher ab. 
Das gemeinſame Vorgehen Japans und Evolands ſchafft 
dort eine Situation, die zwar nicht neu iſt, aber als be⸗ 
ſonders verſchärft gelten muß. Sicher wird es nicht 
au Verſuchen ſeitens Englands und Javans fehlen, neue 
innere Wirren in China zu entfachen, um davon 
indirekt zu profitieren. Vom Gelingen dieſex Verſuche 
wird das Schickſal der Nanking⸗Regierung und hiermit die 
weitere Entwicklung Chinas abhängen. Al. B. 


Unenibehrlieh in jedem fortsehrittlichen Haushalte 


ist der PROTOS 


Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. ) 
Higienische Wohnungsreinigung. >“ 


Kinderleichte Bedienung. 
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Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften 


Siemens Schuckerl-Srzeugnisse 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die zweite Prüfung für die Volksſchullehrkräfte fand 
diefer Tage in Graudenz ſtatt. Die acht Kandidaten, die fid 
zu dem Examen gemeldet hatten, beſtanden ſämtlich. Da⸗ 
nach begab ſich die Prüfungskommiſſion in den Landkreis 
Graudenz, wo u. a. in Mockrau und Sackrau Prüfungen 
itattfanden * 

Der Termin für die Entgegennahme der Handwerks⸗ 
befähigungsbeſcheinigungen. die zur Teilnahme an den 
Wahlen für die Handwerkskammer berechtigen, war bereits 
am 10. d. M. verſtrichen, indeſſen nimmt der Maaiſtrat noch 
fernerhin Meldungen an Die ſich gegenwärtig noch Melden⸗ 
den werden in eine beſondere Liſte eingetragen, welche der 
Wojewodſchaft überwieſen wird. Die Ausgabe der Beſchei⸗ 
nigungen erfolgt völlig unentgeltlich. * 

„„Die Weichſel iſt in letzter Zeit wieder etwas geſtiegen. 
Sie wies am Sonnabend früh einen Waſſerſtand von 0,56 
Meter über Null auf. Infolge des andauernd niedrigen 
Waſſerniveaus konnte die Sandentnahme von der großen 
Sandbank nach wie vor weiter erfolgen. Infolge der immer 
noch milden Witterung war die Schiffahrt auf dem Weichſel⸗ 
ſtrom im Lauſe der vergangenen Wochen verhältnismäßig 
rege. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht. 
empfiehlt es ſich das Abonnement 


für Dezember 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗Stellen 


a denn die Nummer vom 1. Dezember 
wird bereits am 30. November ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗Annahme ; 
== und Nachrichten⸗Dienſt: E 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 5 


Ausgabe⸗ Stellen —— 


Guttempler⸗ Loge, Radzynska 3. 

Willy Becker. — vi awn. Plac 23 ſtyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Rome Papierhandlung, Torunsta 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Miatowsti, Frijeur, Chetminsta (Culmerftr.) 40. 

Jankowski. Kaufmann. Chelminita (Culmer⸗ 


ſtraße) 76. 
eee eri Raezalniana (Schlahthofe 
Y 8 
Niemczyt, Kolonialwarenhandlg., Gelbudzka 
(Gelbuderltrabe) 5. : 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 


Zaubiekiegn ü 9. 
Sonat. RKolonialw.» Handlg., Kosciuszki 7a. 
rus, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kalernenitraße) 10. 2 
Gawronsti, Rolonialwarenhdlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 
Taistra, Kolonialwarenhandlg., Kos zarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider. Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. 
Rindt, Bäckerei. Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczunski, Kolonialwarenhandlung. 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guitav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. E 
Die ,, Deutide Rundſchau in Polen“ ¡ft die verbreitetite deutibe ; 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb aud : 
: bejonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
4 aud Inſeraten⸗Aufträge entgegen. : 


Die mehrfachen Razzien, die Ende voriger Woche auf 
Anordnung der Sicherheitsbehörden vorgenommen wurden, 
hatten das Reſultat, daß ein weiterer Graudenzer 
Ausbrecher feſtgenommen wurde, Es war dies ein 
gewiſſer Juljan Ciulkiewicz aus Wilna, den man in 
Gollub in einem Reſtaurant, wo er Mittag aß, arretierte. 
C. wurde am Freitag nach Graudenz gebracht und wieder 
der Strafanſtalt übergeben. Er hat eine fünfjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe abzuſitzen, die ihm wegen eines in der Wilnaer 
Gegend verübten Raubanfalles zudiktiert wurde. Die in 
Bromberg feſtgenommene verdächtige Perſon iſt, wie 
von vornherein vermutet wurde, wirklich als einer der aus 
der Graudenzer Strafanſtalt entſchlüpften Gefangenen feſt⸗ 
geſtellt worden, und zwar als der 51jährige Waclaw 
Jaſtrzebſki, der wegen eines in Warſchau ausgeführten 
Einbruches in eine dortige Bank ſechs Jahre Zuchthaus zu 
verbüßen hat. J. iſt derjenige der Ausbrecher, von dem der 
Gedanke an die Flucht herrührt und der auch an deren Aus⸗ 
führung hervorragend beteiligt iſt. In der Verwendung 
von unterirdiiden Gängen zur Erzielung feiner 
geſetzeswidrigen Zwecke beſitzt er Praxis und Erfahrung, da 
auch bei dem Bankeinbruch in Warſchau dieſes 
Mittel benutzt worden iſt. Wie erinnerlich ſein wird, bat 
dieſe Warſchauer Bankberaubungsaffäre ſeiner Zeit überall 
erhebliches Aufſehen erregt. Auch dieſer ebenſo gewandte 
wie gefährliche Verbrecher hat nun wieder ſein altes Quar⸗ 
tier in der hieſigen Anſtalt „zur Reue und Beſſerung“ be⸗ 
zogen. y * 

x Der Tod auf der Straße. Sonnabend früh gegen 
8 Uhr fiel der in den 70er Jahren ſtehende, bet einem ſtädti⸗ 
ſchen Werk als Aufräumer beſchäftigt geweſene Arbeiter 
Auguſt Will bei einem Beſorgungsgang auf der Straße 
plötzlich um. Als man ihn aufhob, erwies es ſich. daß ein 
Schlaganfall feinem Leben ein Ende gemacht hatte. * 

BVermißt wird ſeit dem 12. d. M. das 21 Jahre alte 
Dienſtmädchen Franziska Smolfta. Die Nachforſchungen, 
die nach dem Verbleib der Verſchwundenen angeſtellt wor⸗ 
den find, haben bisher kein poſitives Ergebnis gehabt. * 

X Diebftahl. Der Inhaber der Firma „Stal“, Unters 
thornerſtraße 2, zeigte der Polizei einen in feinem Geſchäft 
verübten Diebſtahl an, bei dem Eiſen und Porzellan im 
Werte von etwa 600 Ztoty entwendet worden ift. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


8 Uhr Beginn der Schubert⸗Feler des Dresdener Streichquartetts 
am Mittwoch im Gemeindehauſe. Pünktlichkeit iſt bei 
edem Künſtlertonzert für jeden Konzertbeſucher die Hauptſache, 

es müſſen nach Beginn des Konzertes die türen gee 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. November 1928. 


ſchloſſen werden und die zuſpätkommenden Beſucher müſſen bis 
q erſten kurzen Pauſe nach dem 1. Satz des Quartetts warten. 
ber auch dann ſtören ſie die Stimmung der anderen, zeitig er⸗ 
ſchienenen Konzertbeſucher. Wenn ſie dann wenigſtens auf 
irgend einem Stuhl am Saaleingang Platz nehmen und ihren 
eigentlichen Platz erſt in der großen Paufe aufſuchen würden. 
Gerade bei einem Kammermuſikabend und beſonders bei dieſer 
Schubert⸗Gedenkfeier ſoll die feierliche Stimmung nicht geſtört 
werden. Eintrittskarten ſind noch in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewieza 3, und an der Abendkaſſe im Gemeinde⸗ 
hauſe zu haben. (15334 * 
In atemranbende Spannung verſetzt der bekannte Schriftſteller 
Wallace feine Lefer mit ſeinen Kriminal⸗ und Abenteuer- 
Romanen. Die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, hat über die jetzt lieferbaren Bände ein wir⸗ 
kungsvolles Sonder⸗Schaufenſter aufgebaut, das der Beachtung 
empfohlen wird. Bis jetzt ſind von den Wallaceſchen Bänden ca. 
900 000 verkauft. Die Anzeige in der heutigen Nummer bringt 
nähere Angaben. (15548 * 


—— — 


Thorn (Torun). 


+ „Motorlojer Segelflug“ in Thorn. Ein eigenartiger 
Vorfall, der ſeinesgleichen kaum haben dürfte, ereignete ſich 
Sonnabend gegen 1% Uhr nachmittags. Auf dem Bauplatz 
des neuen Wojewodſchaftsgebäudes zerſprang plötzlich eine 
ſchwere, in Betrieb befindliche Kreisſäge. Ein großes Stück 
der Säge ſauſte laut pfeifend hoch in die Luft und war dann 
ſpurlos verſchwunden. Ein paar Sekunden ſpäter war in 
der in Luftlinie etwa 350 Meter entfernten Hoheſtraße ein 
ſauſendes Geräuſch hörbax und gleich darauf ſplitterte eine 
Fenſterſcheibe aus dem Hochparterregeſchoß des polniſchen 
Knabengymnaſium. Das abgeſprungene Stück der Säge 
war bis hierher geflogen und im Fenſterrahmen ſtecken ge⸗ 
blieben. Dadurch wurde ein großes Unglück vermieden, 
denn wenn das Stück durch die Scheiben in die beſetzte 
Klaſſe geflogen wäre, hätte es ſicherlich mehrere Kinder 
verletzt. Der Schuldiener überbrachte das „Corpus delieti“, 
das einige Roſtflecke aufwies, der Polizei, die ſofort eine 
Unterſuchung des Falles in die Wege leitete. * * 


= Gegen die frühe Polizeiftunde in den Cafés und 
Reſtaurants wurde am Freitag nachmittag in einer ſehr 
ſtark beſuchten Mitgliederverſammlung des hieſigen Reſtau⸗ 
rateurvereins Stellung genommen. Soweit wir orientiert 
ſind wird einer Milderung dieſer Beſtimmung von Fall zu 
Fall wohl nichts im Wege ſtehen. Fe 

—* Ein tödlicher Unglücksfall creignete fi beim Bau 
des Krankentaſſengebäudes, wo der Maurer Mozul vom 
Gerüſt aus ziemlicher Höhe herabſtürzte und eine Schädel⸗ 
verletzung dovontrug durch die der Tod eintrat. * * 

= Ihren Verletzungen erlegen, die fie fic) bei der 
ſchrecklichen Autokataſtrophe am Mittwoch am Chauſſee⸗ 
übergang der Thorn —Bromberger Eiſenbahnſtrecke zuge⸗ 
zogen hat, iſt am Freitag vormittag 10 Uhr Frau Irena 
Nawrowſka, die Gattin des gleichfalls ſehr ſchwer vera 
letzten Wojewodſchaftsdirektors Ingenieurs Dr. Nawrowſki. 
Außer dem Beinbruch und der ſchweren Gehirnerſchütterung 
erlitt die Unglückliche noch innere Verletzungen, die ihren 
Tod herbeiführten. Die Beerdigung fand Montag vor⸗ 
mittag unter ſtarker Beteiligung ſtatt. * 


9 Einen Dummenjungenſtreich leiſtete ſich ein Unbe⸗ 
kannter, der neulich nachts aus einem vor einer Reſtaura⸗ 
tion haltenden Fuhrwerk das Pferd ausſpannte. Das Tier 
wußte nichts anderes mit ſeiner plötzlich gewonnenen Frei⸗ 
heit anzufangen, als e durch die Breiteftraße zu 
trotten. Hier nahm ſich ein Schutzmann ſeiner an, bis der 
Herr und Gebieter aufgefunden war. * * 


= Hartnäckige Diebe ftatteten am Freitag zwiſchen 
6 und 9 Uhr abends dem Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad- 
geſchäft von A. Renne in der Bäckerſtraße 43 zum dritten 

ale innerhalb kurzer Zeit einen unerbetenen 
Beſuch ab. Sie verſchafften ſich diesmal durch die Seiten⸗ 
tür vom Hausflur aus Eingang, indem ſie hier eine kleine 
Scheibe eindrückten. Geſtohlen wurden wiederum Taſchen⸗ 
lampenbatterien. Auch in dieſem Falle kann als eigent⸗ 
licher Dieb nur eine ganz jugendliche Perſon in Frage 
kommen, da ſich ein erwachſener Mann nicht durch die enge 
Offnung in der Tür hätte zwängen können. 2 


Graudenz. 


Am 23. November 1928 entſchlief ſanft und gotter- 
pue mein innigſtgeliebter Mann, unjer treuſorgender 
ater nach kurzem ſchweren Leiden im Alter von 44 Jahren 


In tiefer Trauer 


Martha Teske geb. Wollenberg 

Alfons Teske als Sohn. 
Grudzigdz, den 24. November 1928. 15549 
Die Trauermeſſe findet Dienstag, den 27. 11, vorm. 


9, Uhr, in der hieſigen kath. Pfarrkirche ftatt, anſchl. 
10. Uhr Beerdigung von der Leichenhalle kath. Friedhof. 


au verlaufen! 


Vierſtöckiges Wohn⸗ 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Seimgange meines 
lieben Entſchlafenen ſpreche ich hier⸗ 
mit meinen 15550 


tiefgefühlten Dan 
aus. Eliſabeth Springer. 


Grudzigdz (Oraudenz). 
— pen 1528. 


Kriminal- u. Abenteuer- Romane, 
halten den Leser bis zur letzten Seite 
in atemraubender Spannung. 

Fast 900000 Bände bisher verkauft, 26, part, bei 
Ich habe von den lieferbaren Bänden ein 
Sonder-Schaufenster veran- 

staltet, das ich zu beachten bitte, 


Arnold Kriedte, 


rbeiten b. Fr. Güntſ 
Sienkiewicza 6. 
fund Frau 


Mickiewicza 3. 
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y. Brieſen (Wabrzezno), 24. November. Der auf dem 
hieſigen Finanzamt (Urzad Sfarbowy) angeſtelltes Exeku⸗ 
tionsbeamte Skowronſki iſt nach Unterſchlagung 
einer noch nicht genau feſtgeſtellten größeren Summe flüch⸗ 
tig geworden. 

m Dirſchau (Tezew), 25. November. Goldene Hoch⸗ 
zeit. Am Montag, 26. November, feiert das Studzin⸗ 
ſkiſche Ehepaar von hier, in der Margaretenſtraße 7 wohn⸗ 
haft, das Feſt der goldenen Hochzeit. — Beim Malen auf 
dem hieſigen Bahnhof ſtürzte der dort beſchäftigte Maler 
Johann Tomaſchewſki vom Gerüft und erlitt hierbei 
eine Kopf⸗ und Fußverletzung. — Am Freitag nachmittag 
ereignete ſich an der Ecke Bahnhof- und Kosciuſskoſtrate ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto P. M. 51836 und dem 
Fuhrwerk der Frau Wojnowſka aus Lukoſchin hieſigen 
Kreiſes. Bei dem Zuſammenſtoß brach die Wagendeichſel: 
eine Wagenlaterne und ein Kotflügel wurden beſchädigt. Die 
Schuld trifft den Chauffeur, welcher ſich nach dem Vorfall 
ſchleunigſt entfernte. — Am Sonnabend nachmittag gegen 
145 Uhr ertönten plötzlich die Feuerſirenen. In der ulica 
Krucza war ein Schornſteinbrand ausgebrochen Ehe 
i heranrückte, hatten die Einwohner den Brand 
gelöſcht. 

* Dirſchau (Tezew), 25. November. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich am 23. d. M., vormittags 
9 Uhr, auf der früheren Provinzialchauſſee Bromberg 
Dirſchau in der Nähe von Wilhelmsmark. Der Müh⸗ 
lenpächter Krüger aus Schwenten bei Sartowitz hatte ſich 
einen neuen Ford⸗Perſonenwagen angeſchafft. Er wollte 
eine Fahrt nach Bromberg machen. Außer ihm befand ſich 
in dem Wagen noch ſein Sohn und der Wagenführer. Als 
der Kraftwagen den Mühlenberg in Wilhelmsmark hinab⸗ 
fuhr, kam von der Mühle ein Bauernfuhrwerk, deſſen Pferde 
ſcheuten. Bei dem Ausweichen kam der Kraftwagen auf der 
ſchlüpfrigen Straße ins Gleiten, überſprang die hohen 
Prellſteine und ſtürzte die etwa drei Meter tiefe 
Chauſſeeböſchung hinab, ſich dabei derart über⸗ 
ſchlagend, daß die Räder oben ſtanden. Die im Wagen be⸗ 
findlichen Perſonen kamen in der Hauptſache mit dem Schreck 
davon. Nur Krüger fen. erlitt im Geſicht ſchwerere Ver⸗ 
letzungen durch Glasſcherben. Wäre der Wagen einige Meter 
vorwärts gefallen, ſo wäre er in den Mühlbach geſtürzt. In 
mehr als dreiſtündiger Arbeit gelang es einer größeren 
Anzahl Männer, den Wagen aufzurichten und über den 
Mühlbach auf den Weg zu ſchaffen. Außer der zerbrochenen 
Glasſcheibe und den verbogenen Spritzblechen konnte man 
an dem Wagen keine weſentlichen Beſchädigungen feſtſtellen. 

p Gdingen (Gdynia), 25. November. Schadenfeuer. 
Das Kaffeehaus „Polonia“ iſt mit der ganzen Einrichtung 
niedergebrannt; der Schaden wird auf etwa 35 000 Zinty 
geſchätzt. Der Brand iſt durch unvorſichtiges Umgehen mit 
offenem Feuer entſtanden. : 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 23. November. Dieb⸗ 
ſtahlschronik. In der Nacht zum 16. d. M. wurde ein 
Einbruch in das Manufakturwarengeſchäft der Frau Marta 
Gotterwald in Niezywenz (Niezywiec) verübt. Als 
Beute fiel den Einbrechern eine größere Menge Textil: 
waren in die Hände. — In der Umgegend von Malken 
(Malki) übte feit längerer Zeit eine Diebesbande ihr 
dunkles Handwerk aus. Jetzt iſt es gelungen, die Bande, 
die ſich in einem Staken bei Malken aufgehalten hatte, feſt⸗ 
zunehmen. Bei der Bande befand ſich auch der geſuchte 
Dieb, der in der vorigen Woche auf der Bahn in Guttowo 
(Gutowo) die Amerikanerin Wilhelmine Arndt beſtohlen 
hatte. — In Budziſzewo wurde ein Einbruch beim Schulzen 
Jakubowſki ausgeführt. Den Tätern fiel aus der Gee 
meindekaſſe ein Betrag von 1020 Zloty in die Hände. — 
Einem gewiſſen Borkowſki in Kamien wurde ein Fahr⸗ 
rad, Wert 300 Zloty, geſtohlen. Der „Marder“ tit verhaftet. 
— Mittels Einbruchs wurden dem Gutsbeſitzer Diener 
in Karczewo verſchiedene Anzüge und Schuhe geſtohlen. — 
In Jaſtrzembie (Jaſtrzebie)h brannte in den letzten Tagen 
der Frau Anaſtaſia Maliſzewſki ein Strohſtaken im 
Werte von 4000 Zloty nieder. Die Entſtehungsurſache des 


Feuers iſt unbekannt. — Durch ein Feuer wurde dem 
Reſtgutsbeſitzer Krüger in Dombrowken (Dabröwka) eine 
Feldſcheune mit 140 Fuder Roggen, 45 Fuder Weizen, 
48 Fuder Saatklee und 542 Fuder Senf vernichtet. Der 
K. iſt 


Brandſchaden wird auf etwa 80 000 Zloty geſchätzt. 


Thorn. 
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stets vorrätig. 15445 


Justus Wallis, Torun 


ul, Szeroka (Breitestr.: 34. 


Georg Dietrich, 


Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung 
Torun Krol, Jadwigi 7 
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ab Lager: 
Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, 
Hufeisen, 
Eiserne Oef 
: %  steine, Werkzeuge : 3 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 
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: beider Landesipraden 
E i Ate Bron boy mächtig, zum baldigen 
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10 Monatealt, vertauft Rózana 1. Bei großerer Georg Diet ‚Torun, 
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„x. Zempelburg (Sepölno), 25. November. Der letzte 
Freitag⸗ Wochenmarkt war ſchwach beſchickt. Für Eier 
forderte man 3,50—4 pro Mandel, für das Pfund Butter 
33,50. Fiſche waren reichlich vorhanden, haben jedoch trotz 
der vielen in unmittelbarer Nähe liegenden fiſchreichen Seen 
Großſtadtpreiſe! Kleine Barſe koſteten 1,00, Hechte 1,50, 
Breſſen 1,60, Schleie 1,70. Auch die Geflügelpreiſe hatten 
angezogen, ſo beſonders Gänſe und Enten, die in hieſiger 
Gegend in großen Mengen gezüchtet werden. Gänſe brachten 
11—12, Enten 7—8, erſtere pfundweiſe 1,60—1,70. Kartoffeln 
waren der ſchlechten Witterung wegen nur einige Zentner 
zu 3,50—3,75 vorhanden. — Auf dem Schweinemarkt 
war die Zufuhr an Ferkeln und Läufern reichlich; es kam 
jedoch nur zu wenigen Geſchäftsabſchlüſſen. Die Preiſe für 
Ferkel ſchwankten zwiſchen 30—35 pro Paar für jüngere und 
40—45 für ältere Tiere. Läufer koſteten 50-60 je nach Alter 
und Gewicht. — In dem einige Kilometer von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Plötzig wurden in der Nacht von Donners⸗ 
tag zu Freitag dem Beſitzer Bloch acht fette Gänſe und eine 
a Hühner geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 

pur. 
O A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 24. November. Ein unge⸗ 
wöhnlich dreiſter Raubüberfall, verbunden mit 
einem Mord, wurde in der Wohnung des Hausbeſitzers 
Heinrich Löwenfiſch, ul. Fokſal Nr. 17, verübt. Der 
Beſitzer befindet ſich gegenwärtig in Poſen. In der Woh⸗ 
nung war das Dienſtmädchen Franziska Talar verblieben, 
die ſechs Bekannte zu ſich eingeladen hatte. Als am Abend 
der Schwiegerſohn des Wohnungsinhabers, Dr. Adolf 
Königil, der ein Stockwerk niedriger wohnt, die Woh⸗ 
nung betrat, wurde er von allen Seiten von bewaffneten 
Leuten überfallen, die ihn in die Wohnung ſchleppten, wo 
er gefeſſelt und geknebelt wurde. Als nach einer Stunde 
das Dienſtmädchen Königils, beunruhigt über deſſen Ab⸗ 
weſenheit, in die obere Wohnung kam, vernahm ſie dort 
ſchwaches Stöhnen. Das Mädchen löſte ihrem Brotgeber 
die Feſſeln und beide betraten das Zimmer, aus dem ſie 
vorher das Stöhnen vernommen hatten. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Banditen das Dienſtmädchen Talar mit 
einem Schal erwürgt hatten. Im Arbeitszimmer 
von Löwenfiſch hatten die Banditen vorher den Geld⸗ 
ſchrank geöffnet. Die Wände des Schranks waren 
mit Waſſer begoſſen, um die Fingerſpuren zu verwiſchen. 
oe Betrag den Räubern in die Hände fiel, iſt noch nicht 
ekannt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Gin Raubmord ijt auf dem gegenwärtig im Hafen⸗ 
kanal liegenden franzöſiſchen Dampfer ,Député Pierre 
Goujon” verübt worden. Freitag vormittag fanden 
mehrere Arbeiter, als fie die Kohlenbunker öffneten, in 
einem der Bunker von Kohlen bedeckt eine männliche 
Leiche. Eine Hand ragte aus den Kohlenmaſſen hervor. 
Die ſofort benachrichtigte Mordkommiſſion begab ſich an 
Bord des Schiffes und ſtellte Nachforſchungen an, woraus 
ſich ergab: Der 42 Jahre alte Händler Manche Sachs 
aus Turek bei Kaliſch in der Wojewodſchaft Lodz, der ſich 
ſeit zwei Jahren in Danzig aufhält, hatte allem Anſchein 
nach den Wunſch, als blinder Paſſagier auf dem fraglichen 
Dampfer nach England zu reiſen. Er ſetzte ſich mit Mann⸗ 
ſchaften der Beſatzung in Verbindung und ging ſchließlich 
Donnerstag abend an Bord. Allem Anſchein nach müſſen 
ſich dann Differenzen zwiſchen Sachs und einem der Vias 
trofen, der die Überfahrt als blinder Paffagter bewerk⸗ 
ſtelligen wollte, eingeſtellt haben und es iſt zu einem Kampf 
gekommen, in deſſen Verlauf Sachs mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand erſchlagen wurde. Es iſt 
aber auch möglich, daß der blinde Paſſagier auf dem 
Dampfer nachts im Schlaf überfallen, erſchlagen und dann 
von dem Täter beraubt worden iſt. Soweit bis jetzt feſt⸗ 


goldene Medaillen 
auf jeder HAusstellung 
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Pfefferluchengewürz! 


Es iit das Beite! WM 15058 


Schwanen Drogerie, Bydgoſzcz 
Telef. 829. Gdañska 5. Telef. 829. 
eee e PETT SETTERS, Dieslahr. n 
Pienenhonig, aussen set vovoliaen 
Imkereien zum Preije: 5 kg brutto in Blechdoſen 


7417, 10 ke brutto in Blechdoſ. zt 32, 20 kg brutto 
in Bledydoj. 21 60, blauer Mohn 5 kg zt 13 =i 


wahl ] 
Preiſen nur bei 
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Mix-Seife und Mixin extra 


Seit 1867 ist es mein Gescháftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 
RETTET TEE TEEN 


Gegr. 1867. 


.@elegenheitskauf 


Hupmobile, 14/70 P. 5., 8 Cylinder, Limousine abnehmbar, 
wenig gefahren, in bestem. Zustande, Neupreis 4200 $ 


umständehalber sofort zu verkaufen. Angebote an Ännoncen- 
Expedition ,Devera“, Danzig, Kohlenmarkt10, unter Nr. 2168. 


Möbel 


aller Art in großer Aus⸗ 
zu niedrigiten 
n 


Prazdröj Wielkopolski ic 
Porter Wielkopolski ... 


Pale-Ale double) 
J. Nowak , |Browar Bydgoski Sp.z 0.0. 


ſteht, handelt es fid in dieſem Fall um einen beabſichtigten 
Raubmord. + 


na 


9rían über Sylt. 


überſchwemmungsſchäden. 


Hamburg, 24. November. Der orfanartine Sturm, 
der, wie bereits berichtet wurde, England, Frankreich und die 
deutſche Nordſeeküſte heimſuchte, hat diesmal hauptſächlich 
durch UÜberſchwemmungen großen Schaden ge⸗ 
ſtiftet. So iſt das geſamte Deichvorgelände bei Cuxhaven, 
insbeſondere das Hafenufer, unter Waſſer geſetzt worden. 
Am ſchwerſten wütete die Sturmflut an der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Weſtküſte, ſo vor allem auf der Inſel Sylt. 
Hier wurden die Dörfer Hörnum und Arkſum von der 
Inſel abgetrennt und fo gewiſſermaßen zu ſelbſtän⸗ 
digen Inſeln gemacht. Fünfzehn Häuſer mußten 
von den Einwohnern geräumt werden, da das Waſſer 
hineindrang. Der Bahndamm nach Hörnum wurde durch⸗ 
brochen und bei Keitum erreichte die Sturmflut den Kamm 
des Steilufers. Am Neubau des Poſtamtes in Weſterland 
ſtürzte plötzlich eine Mauer zuſammen. In Keitum 
legte der Sturm den eiſernen Schornſtein der Frieſen⸗ 
halle um. y 

Der Hindenburg⸗Damm, der elf Kilometer lana tit und 
die Feſtlandsverbindung mit Weſterland  darftellt, hat dem 
Anprall der Sturmflut, die die größte ſeit fünf Jahren war, 
überall ſtandgehalten. Durch den Weſtſturm wurde indeſſen 
ein Morgenperſonenzug aufgehalten. Der Zug konnte 
gegen den Sturm nicht vorwärtskommen. Erſt als eine 
zweite Lokomotive eintraf, bewegte er ſich ganz langſam 
weiter und traf mit 2% Stunden Verſpätung in Weſter⸗ 
land ein. Der auf der Inſel angerichtete Schaden muß als 
ſehr groß bezeichnet werden. Mehrere kleinere Schiffe, vor⸗ 
wiegend Auſterndampfer, die feſtgelegt waren, wurden los⸗ 
geriſſen und auf den Strand geworfen. Insbeſondere iſt 
der für die Schiffahrt wichtige Lotſendienſt in den Fluß⸗ 
mündungen ſtark gefährdet, da der hohe Wellengang ein An⸗ 
bordgehen der Lotſen faſt unmöglich macht. 5 

* 


Taifun anf den Philippinen. 


London, 26. November. (Eigene Drahimecldung.) Die 
ſüdlichen Philippinen wurden von einem ungewöhnlich het: 
tigen Taifun heimgeſucht, der hunderte von Hánfera 
vernichtete. Über 10 000 Menſchen find obdachlos. 


Zum Ablauf des deutſch⸗polniſchen 
Holzproviſoriums 


veröffentlicht die offiziöfe Warſchauer Wochenſchrift „Przemyſ! 
i Handel“ foeben eine ſtatiſtiſche Betrachtung, die nicht nur 
wegen der errechneten Ergebniſſe des polniſchen Holz 
umfages mit Deutichland während der Dauer dieſes 
proviſoriſchen Vertrages bemerkenswert iſt, ſondern auch und noch 
mehr, weil ihre ruhige Sachlichkeit ein erfreuliches Seitenſtück zu 


Beſchlüſſen der vor einigen Tagen in Warſchau ſtattgefundenen 
privaten deutſch⸗polniſchen Holzkonferenz bildet. 
Der weſentliche Inhalt des Holzproviſoriums ijt bekanntlich, daß 
Deutſchland von "feinem Einfuhrverbot für polniſche Schnitt⸗ 
mater talien ein Kontingent von 1 250000 Kubikmeter 
ausgenommen und den Importzoll auf 1 R.⸗M. je 100 Kilogramm 
fixiert hat, während Polen ſich für die gleiche Zeit verpflichtete, 
ſeinen Exportzoll für Klötze und Langholz zu Sägewerkszwecken 
bei der Ausfuhr nach Deutſchland nicht zu erhöhen. Die genannte 
Zeitſchrift ſtellt nun die polniſchen Exportmengen für die Zeit von 
Anfang Dezember 1927 bis Anfang September 1928 denjenigen 
für die gleiche Zeit 1926/27, wie folgt, gegenüber: 


Ausfuhr nach Deutſchland 1926/27 1927/28 

in Kubikmeter 
Klötze 1 885 230 987 768 
Schnittholz 508 308 759 356 
Schnittholz, auf Rohholz umgerechnet 754 962 1 139 034 
Geſamtausfuhr, auf Rohholz umgerechnet 2140 192 2 126 797 
davon: Klötze 64,7 % 46,4 % 
Schnittholz 35,3 % 58,8 % 


Hieraus iſt zu erſehen, daß die Geſamtausfuhr von Sägewerks⸗ 
holz aus Polen nach Deutſchland ſich im laufenden Jahre faſt nicht 
verändert hat. Im Rahmen des Geſamtergebniſſes zelg ſich aber 
eine Verſchiebung zu Gunſten von Schnitkmaterial. enn man 
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Reltaurant 1428 


Dienstag, d. 27. November 1928, 


Das Dresdner 
Streichquartett 


Programm: Schubert a-moll op. 
Schubert d-moll (Der 
Grieg, g-moll op. 27. 
Eintritiskarten fiir Mitgl, 5.50, 4.50, 3.50 zt, für Nichtmitglieder 
6.--, 5.—, 4— zi in d. Buchhandl. E, Hecht Nachf., (idanska 19 
und an der Abendkasse. 


Generalverſammlung 


das vorausſichtliche Schlußergebnis für die ganze Provt⸗ 
ſoriumszeit errechnen will, muß man berückſichtigen, daß in 
der erſten Jahreshälfte gewöhnlich die Ausfuhr von Rohholz über⸗ 
wiegt, die dann in der zweiten Jahreshälfte bei zunehmender 
Ausfuhr von Halbfabrifaten zurückzugehen pflegt. Wenn man nun 
zur Grundlage der Berechnung das Verhältnis der ganzen Aus» 
fuhr im Jahr 1926/27 zu der Ausfuhr in den erſten 9 Monaten 
dieſes Zeitraums nimmt und dieſes Verhältnis auf das laufende 
Jahr des Proviſoriums anwendet, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 


Klötze Sägewerfähor 
in Kubikmeter 
Ausfuhr Dezember 1926 bis Novbr. 1927 1 691 993 734 651 
Ausfuhr Dezember 1926 bis Sept. 1927 87 % 66,7 9% 
Ausfuhr Dezember 1927 bis Nov. 1929 
unter Anmendg. d. Proport. aus 1926/27 1 130 000 1 140 000 
das im Provif. vorgef. Kontingent — 1 250 000 


Hiernach hätte das in dem Vertrage feſtgeſetzte Kontingent für 
Schnittmaterial der wirklichen Expanſionsfähigkeit der polniſchen 
Holzinduſtrie hinſichtlich des deutſchen Marktes entſprochen und die 
Rohholzausfuhr, obwohl ſie nicht kontingentiert wurde, das 
Schnittholzkontingent nicht überſtiegen. Hieraus folgert „Przemyſt 
t Handel“ weiter, daß die vernünftigſte Regelung des proviſori⸗ 
ſchen Umſatzes mit Holzmaterialien zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land wäre, ſich auf den Boden völliger Umſatzfreiheit 
zu ſtellen. Die deutſchen Kontingentvorbehalte hätten ſich als reine 
Formalität ohne jede praktiſche Bedeutung erwieſen, während Po⸗ 
in > +1 ag die freie Ausfuhr von Rohholz nicht zu fürchten 

rauchte. 


— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 1. Wolf. 1. Ihr Sohn, dem Sie das Grundſtück er 
Vertrag überlaſſen haben, ift nur zu einer Aufwertung von 18%, 
Prozent verpflichtet; für eine höhere Aufwertung ſind Sie haftbar, 
nehmen allerdings als Miterbe an dem Ertrag der Aufwertung 
teil. Daß Ihre Geſchwiſter in Deutſchland leben, hat keine Be⸗ 
deutung. 2. Wenn Sie die 6000 Mark ohne Vorbehalt angenom⸗ 
men haben, können Sie nichts mehr beanſpruchen. 

B. B. W. 1. Aufwertung der 3500 Mark 15 Prozent 648,15 
Zloty. 2. Für die 8000 Mark fog. Kindergeld haben Sie 18%, Pros 
ent Aufwertung = 1851,84 Zloty zu zahlen, und für die 12 000 

ark vom Jahre 1920, wenn es ſich um Darlehnshypothek handelt, 
15 Prozent = 199,95 Zloty. Im erfteren Falle find alle rückſtändi⸗ 
gen Zinſen nachzuzahlen, und zwar von dem umgerechneten Kapi⸗ 
tal, ebenſo im dritten Falle. Im zweiten Falle ſind nur die 
Zinſen für die letzten vier Jahre zu zahlen. 

E. B. Dworcowa. Wir ſind der Anſicht, daß das Abvermieten 
eines oder mehrerer Zimmer einer Wohnung ohne Genehmigung 
des Vermieters nur dann unzuläſſig iſt, wenn der Mieter im Ver⸗ 
gleich zur eigenen Miete eine überaus hohe Entſchädigung für die 
abvermieteten Räume fordert. U. E. tft der $ 553 B. G.⸗B. durch 
den Abſatz d des Art. 11 des Mieterſchutzgeſetzes außer Kraft geſetzt. 


L. B., Chelmno, 1. Sie können für die 3000 Mark an Kapital 
15 Prozent = 55556 Zloty fordern. 2. Wenn Sie keine weiteren 
Beſtimmungen treffen, ſo erben nach Ihrem Tode Ihre Eltern, 
und wenn dieſe nicht mehr leben, Ihre Geſchwiſter alles. Die 
Mutter des vorher Bedachten hat keinen Anſpruch. 

F. 7 Wenn im Guten nichts zu machen iſt, bleibt nur die 
Klage übrig. Wenn Ihre Darſtellung betr. des Vertragsabſchluſſes 
richtig iſt, haben Sie dabei kein Riſiko. 

Militärſteuer. Die Militärſteuer kann nur nach Ihrem 
perſönlichen Einkommen und nicht nach dem Einkommen 
der ganzen Wirtſchaft, an dem noch andere Perfonen beteiligt find, 
berechnet werden. Die Steuerpflicht erliſcht für Sie, der Sie zum 
Landſturm mit der Waffe geſchrieben worden ſind, mit dem Ab⸗ 
lauf des Kalenderjahres, in dem Sie das 50. Lebensjahr erreichen. 

A. G. in K.⸗Br. Diamantſchleifereien in Polen ſind uns nicht 
bekannt. 

„Der gute Wille.“ 1. Der Nachbar darf einen ſolchen Zaun, 
der Sie in dem vollen Gebrauch Ihres Eigentums beſchränken 
würde, nicht errichten. 2. Das Gleiche gilt von dem Graben; 
dieſer muß ſo angelegt ſein, daß auf Ihrer Seite kein Rutſchen 
des Bodens erfolgt. 3. Wenn Sie das Waſſer, das Ihnen hr 
oberer Nachbar zuleiten will, nicht weiter ableiten können, ind 
Sie zu deſſen Aufnahme nicht verpflichtet. 

K. R. L. Am beſten Falle kann jedes der Kinder 132,90 Zloty 
fordern, d. i. eine 100prozentige Aufwertung, denn die 4500 Mark 
hatten nur dieſen Wert. Wie falſch man damals den Geldwert 
beurteilte, geht daraus hervor, daß der ganze Beſitz auf 80 000 M., 
d. h. auf 2352 Ztoty, geſchätzt wurde. 
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Einladung Allſihe Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 29. Novbr., 
abends 8 Uhr 


Ne Karlsſchüler 


Schauspiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand ⸗ 
lung Donnerstag von 
11—1 und ab 7 Uhr an 

der Theaterkaſſe. 


es 


am 
Dienstag, den l. Dezember 1928 
nachmittags 6 Uhr 
im Hotel Roſſeck zu Kcynia. 


Tagesordnung: 
Wahl zweier Vorftandsmltclieder, 


— 


2. Wahl zweier Auſſichtsratsmitglieder. 
eee Sonnabend, Ahr. 
Ar & Letzte Beranitaitung 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrats. 
Loewy. 15887 Der Kulturfimſtelle 
vor Neujahr! 
Einleitung: 


abends 8 Uhr im Civilkasino: pe a cores Tiehe: 


it mine GtromtiD 


Sonntag, 2 Dezember: 
nachm, 4¼ Uhr 
Einmal. Giederholung: 


lt mine Stromtid 


Nur numerierte 
is e zu 1 bis 2,50 zl 


29 
Tod u. das Madchen: 


ab Montag in Johne's 
Buchhandlung. 
Die Leitung. 
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Weitere Perſonalveründerungen 
in der polniſchen Diplomatie. 


Warſchau 23. November. (Eigene Meldung.) Gerüch⸗ 
ten zufolge ſtehen weitere Veränderungen auf polniſchen 
Geſandtenpoſten bevor. So heißt es, daß der Botſchaftsrat 
der Pariſer polniſchen Botſchaft Areiſzewſki zum 
Gejandten in Riga ernannt werden ſoll. (Das ſtimmt gut 
zur neulichen Meldung, daß Oberſtleutnant Beck, der aus 
dem Militärdienſte ausſcheidet, als Botſchaftsrat nach Paris 
gehen und als Chlapowſkis Berater zu höheren diploma 
tiſchen Aufgaben herangezogen werden ſoll.) Der bisherige 
Geſandte in Riga würde nach Warſchau zurückkehren und 
die Stellung des Direktors des Konſular⸗Departements 
übernehmen. Der bisherige Direktor dieſes Departements 
Dr. Babinſki fei — heißt es weiter — für den Gee 
ſandtenpoſten in Belgrad beſtimmt. Eine weitere Ande⸗ 
rung betrifft die Geſandtenſtelle in Tallin. für die der 
Leiter der Preſſeabteilung im Außenminiſterium Libieki 
auserſehen ſei. i 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. November. 
Mettervorausjage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vehjelnde Bewölkung ohne erhebliche Niederſchläge an. 


S Stadtpropaganda — auf anderer Baſis. Zur Hebung 
bes Fremdenverkehrs hat ſich aus dem „Klub Polſki“ her⸗ 
aus ein Touring⸗Klub gebildet, der möglichſt viel Reiſende 
nach Bromberg ziehen will. Gewiß ein löbliches Vorhaben, 
das aber nur gelingen wird, wenn man gleichzeitig verſteht, 
eine Reihe von Mißſtänden zu beſeitigen. Denn mit de 
verfallenden Bollwerk am Theatergarten, den ſchlechte 
Straßen mit ungenügender Beleuchtung, dem abgebrochenen 
Freiheitsturm uſw. wird ſich wenig Propaganda machen und 
der Fremdenverkehr nicht vergrößern laſſen. Dieſer Frem⸗ 
denverkehr betrug laut der Hotelſtatiſtiken im Jahre 1925: 
16 582, 1926: 13 441, 1927: 18458. Unter den Reiſenden, die 
im vergangenen Jahre in Bromberg weilten, befanden ſich 
* Danziger, 5117 Reichsdeutſche und 2259 andere Aus⸗ 
änder. 

§ Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 28. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdoͤſchütz. Die 
Zufahrtſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 

: $ Miondfinfternis. Am 27. November tritt eine totale 
Mondfinſternis ein, von der jedoch in Polen nicht viel zu 
ſehen ſein wird, da die Beobachtungsmöglichkeiten zu gering 
find. Nur der Beginn der Finſternis wird bei uns beſten⸗ 
folls zu bemerken ſein. 

Achtung. Rentenempfänger! Diejenigen Renten⸗ 
empfänger, die ihre Renten von der Landesverſicherung in 
Poſen beziehen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
am 1. Dezember d. J. außer der üblichen Rente noch eine 
zweite erhalten, weshalb ſie am Poſtſchalter zwei Quit⸗ 
tungen vorlegen müſſen und zwar eine für die Rente und 
eine für die Beihilfe. 

Überfall auf Schutzleute. Als an einem der letzten 
Abende die Schutzleute Cichowlas und Wozniak in 
Fordon einen betrunkenen Radaubruder abführten, wurden 
ſie plötzlich überfallen und mit Steinen beworfen. Dabei 
trug der Erſtgenannte eine ſchwere Kopfwunde, der zweite 
Schutzmann leichtere Verletzungen davon. Es gelang ihnen 
trotzdem, den Täter zu verhaften. Es iſt dies der 27jährige 
Theodor Jaſtrbebſki aus Fordon. 

S Aus dem Ge Sſaale. Vor der 2. Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 45jährige Poſtdiener 
Valentin Helt aus Snin zu verantworten, der der Un⸗ 
terſchlagung von Wertbriefen angeklagt war. So 
hat der Angeklagte als Angeſtellter des Poſtamts Znin in 
zwei Fällen ſich Geld angeeignet und zwar am 27. Mai 1927 
93,50 Zloty und einen eck auf 20 Dollar. In einem dieſer 
Fälle hat er auf einer Quittung die Unterſchrift des ge⸗ 
ſchädigten Empfängers gefälſcht. Unter Berückſichtigung 
mildernder Umſtände verurteilte das Gericht H. zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis. — Wegen Diebſtahls und Betruges 
hatte ſich der 23jährige Felix Janicki vor der 1. Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Er hatte in einer Krakauer Zei⸗ 
tung auf dem Inſeratenwege Perſonen geſucht, die fremder 
Sprachen mächtig ſeien und Werke ausländiſcher Schrift⸗ 
ſteller ins Polniſche überſetzen könnten. Von den ſich zahl⸗ 
reich meldenden Perſonen nahm er eine Kaution, ohne ihnen 
jedoch Arbeit und Lohn zukommen zu laſſen. Ferner ver⸗ 
übte J. einen Einbruch in das Bezirkskommiſſariat in Nakel 
und ſtahl dort 27 Zloty. Das Gericht verurteilte ihn zu 
2% Jahren Gefängnis, wovon ihm 10 Monate auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen wurden; ferner wird J. die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. 

u einem Auflauf kam es kürzlich am Theaterplatz 
bei der Verhaftung des Kae rte Wladuſlaw Kecinſki, 
Kujawierſtraße 17, der ſeiner Verhaftung heftigen Wider⸗ 
Fab entgegenſetzte. K. wurde vor einiger Zeit zu zwei 

ahren Zuchthaus verurteilt; die Behörden ſuchten ihn, um 
ihn an ein Zuchthaus zur Verbüßung ſeiner Strafe abzu⸗ 
liefern. Er hielt ſich jedoch verſteckt, bis es jetzt gelang, 
ihn zu verhaften. : 

$ Unchrlider Chauffeur. Ein bei einem biefigen Kauf⸗ 
mann angeſtellter Chauffeur hatte kürzlich für ſeinen Ar⸗ 
beitgeber Geld einzukaſſieren. Von der Fahrt kehrte er 
jedoch nicht zurück. Nach langen Nachforſchungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er das Auto auf einer Straße einfach hatte ſtehen 
laſſen und mit dem Gelde und verſchiedenen anderen Gegen⸗ 
ſtänden verſchwunden war. 

§ Bei einer Streife der Kriminalpolizei durch hieſige 
Nachtlokale wurden 25 Halbweltdamen feftgenommen, die ſich 
der amtlichen Regiſtrierung und Unterſuchung zu entziehen 
gewußt hatten. — Ferner wurden verhaftet: zwei Perſonen 
wegen Vagabundage, eine wegen Diebſtahls und zwei wegen 
Lärmens auf der Straße. : 

$ 3 Beſuch eines Taſchendiebes. Am ver⸗ 
. onnabend wurde hier der 56jährige Taſchendleb 

aniel Zaleſztein verhaftet, als er auf dem hieſigen 
Wochenmarkt ſich an die „Arbeit“ machen wollte. Z. iſt der 
Polizei gut bekannt; er ijt bereits über hundert mal 
beſtraft. Seinen erſten Diebſtahl hat er als achtjähriges 
Kind verübt und ſteht ſeit dieſer Zeit, alſo ſeit 48 Jahren, 
mit den Sicherheitsbehörden in Konflikt. Er wurde in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

$ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Bei der Kriminalpolizei, 
Regierungsgebäude, Zimmer 69, befindet ſich eine beſſere 
Damenhandtaſche, die einem Diebe abgenommen wurde. 
Ebenfalls bei der Kriminalpolizei, Zimmer 71. können drei 
Fahrräder, vom erſten Polizeikommiſſariat ein Fahrrad ab⸗ 
geholt werden, die ſämtlich von Diebſtählen herrühren. 

§Verſcheuchte Diebe. Heute Nacht wollten Diebe in den 
Kiosk an der Wallſtraße eindringen, wurden aber beobacht 
und verſcheucht. Y 

$ Geftohlen wurden von Einbrechern aus der Wohnung 
der Frau Leokadia Walkiewic z, Johannisſtraße 18, mit 
Hilfe don Nachſchlüſſeln 210 Ztoty in bar. Andere Werte 
gegenſtände ließen die Diebe unberührt. 
Einbrecher drangen in der Nach! zum 24. d. M. in den 
Kiosk in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein und ſtahlen ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von etwa 100 Zloty. 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
„G. f. K. u W. Hiſtoriſche Gruppe. Heute (Montag) 8¼ Uhr 
(nicht 91) im Privatgymnaſium. (15569 
Heute 8 Uhr abends Vorleſeſtunde in der Deutſchen Bücherei, 
Zivilkaſino. (15586 
Katholiſcher Geſellenverein. Zu dem heute, Montag, bei Kleinert 
ſtattfindenden Stiftungsfeſt wird um pünktliches Erſcheinen 
gebeten. Anfang 8 Uhr abends. Ñ (15566 
Letzte Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle vor Neujahr: Sonne 
abend abend und Sonntag nachm. in der Deutſchen 
Bühne. Einleitend ſpricht Dir. Dr. Hans Titze. Darauf „Ut 
mine Stromtid“. Dies Lichtſpiel vom Lande, tin amtlich 
als volksbildend anerkanntes Werk der Kulturabteilung 
der Ufa, iſt eine freie Neugeſtaltung der Handlung des Reuters 
ſchen Landwirtromans, die, in die Jetztzeit verlegt, „ein kraft⸗ 
ſtrotzendes Gemälde ländlichen Lebens, ländlicher Natur und 
mannigfacher landwirtſchaftlicher Arbeit“ abgibt. Der Vorver⸗ 
kauf in Johnes Buchh. hat begonnen. Dort iſt auch das Programm 
erhältlich, das Näheres enthält. (15568 
Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Eröffnung der Ausſtellung am 
6. Dezember. Anmeldungen der Ausſtellungsgegenſtände bis 
Ende November erbeten. Deutſcher Frauenbund. (15540 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat Dezember entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für den Monat Dezember 5,36 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. 


‚ts Rakwitz (Rakoniewice), 23. November. Der am 
Dienstag hier abgehaltene Jahrmarkt hatte unter der 
Ungunſt der ſchlechten Witterung zu leiden. Der Beſuch von 
Käufern und Verkäufern war nicht ſehr groß. Auf dem 
Viehmarkt waren meiſt ältere Kühe aufgetrieben. Der 
Geſchäftsgang war jedoch ſchleppend, da die Preisforderun⸗ 
gen zu hoch waren. Jüngere Milchkühe brachten 350—500 

loty. Der Schweinemarkt war der Seuche wegen geſperrt. 
Auf dem Pferdemarkt herrſchte ein ziemlich lebhafter Be⸗ 
trieb. Das Geſchäft beſchränkte fic) ſedoch nur auf vor« 
wiegend ältere Tiere, die im Tauſchhandel und zu Preiſen 
von 70—150 Zloty umgeſetzt wurden. Gute Acker⸗ und 
Wagenpferde waren nur vereinzelt zu ſehen. Die Verkäufe 
ſcheiterten an den hohen Preiſen, die 450 bis 800 Zloty be⸗ 
trugen. Auf dem Krammarkt war das Geſchäft ſehr ſchwach, 
ſo daß viele Krämer nicht auf ihre Koſten kamen. — Ihre 
goldene Hochzeit feierten dieſer Tage in voller Rüſtig⸗ 
keit die Heinrich und Amalie Bach ſchen Eheleute in Brody. 

* Rogaſen (Rogozno), 23. November. Eine ſechs⸗ 
köpfige Einbrecherbande wurde hier feſtgenommen. 
Feſtgeſtellt ſind bis jetzt 52 Einbrüche, die auf das 
Konto der Bande kommen. Die Namen der Einbrecher ſind: 
Kazimierz Perſki. 26 Jahre, Jözef Piekowſki, 26 
Jahre, Maler von Beruf, Jan Roſtoja, Bergmann, 34 
Jahre, Antoni Sonnenberg in Mogilno, 48 Jahre, 
deſſen Sohn Henryk, 21 Jahre, und der Anführer der 
Bande, Franciſzek Bartoſzak, 26 Jahre. An den vers 
ſchiedenſten Stellen wurden große Warenlager gefun⸗ 
den. Henryk Sonnenberg iſt außerdem verdächtig, den 
Polizeiwachtweiſter Skakecki in Rakwitz ermordet zu 
haben. Wie die Bande gearbeitet hat, beweiſen folgende 
Zahlen: in Rogaſen bat ſie 3 Einbrüche, in Mogilno 9, in 
Tremeſſen 2, in Bartſchin 5, in Schokken 2, in Schroda 18, in 
Santomiſchel 3, in Pleſchen 6, in Sobotka 2, in Koſchmin 2, 
in Budzin 1 verübt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufhebung des Weizen⸗Einfuhrverbotes. Der Einfuhrzoll für 
Weizen — über deſſen beabſichtigte Feſtſetzung wir bereits berich⸗ 
teten — wird durch Verordnung der Miniſterien für Landwirt⸗ 
ſchaft, Finanz, Handel und Induſtrie in einer Höhe von 15 Zloty 
für 100 Kg. in der nächſten Woche feſtgeſetzt werden. Mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens dieſer Verordnung wird das bis⸗ 
her beſtehende Weizen⸗Einfuhrverbot aufgehoben. Grund für die 
neue Verordnung iſt die Abſicht, den bisherigen, durch das Kon⸗ 
tingentierungsſyſtem geſchaffenen Sachverhalt zu ändern. Dadurch, 


daß die Einfuhrkontingente für Weizen nach Polen aus Weizen 


produzierenden Ländern bald erſchöpft ſind, entſtanden oft Streitig⸗ 
keiten, da dieſe Länder dann die Erteilung weiterer Kontingente 
forderten. Durch die neue Verordnung hofft man die durch das 
Reglementierungsſyſtem hervorgerufenen Nachteile in günſtigem 
Sinne beigelegt zu haben. 

b. Die Lage des polniſchen Eiſenmarkts hat ſich im Oktober 
im ganzen wenig verändert. Zwar gingen vom Verkehrsminiſte⸗ 
rium rückſtändige Beſtellungen in Höhe von ca. 36000 To. ein, 
dafür wurde aber die Nachfrage der Privatabnehmer, insbeſondere 
des Großhandels, bedeutend ſchwächer, anſcheinend, weil die Lager 
noch gefüllt ſind und es an Bargeld fehlt. Wenn auch nicht in 


ähnlich ſtarkem Maße, ſo doch beträchtlich genug, ſanken auch die 


Auftragsziffern der verarbeitenden Metallinduſtrie. Die Regie⸗ 
rungsbeſtellungen beziehen ſich hauptſächlich auf Materialien für 
den Oberbau normalſpuriger Bahnen. Für leichtes Material zum 
Eiſenbahnbau ſind die Beſtellungen aber noch ſehr gering ge⸗ 
blieben. Im einzelnen iſt noch zu erwähnen, daß die Nachfrage 
nach Grobblechen ſtärker zurückgegangen iſt, die nach Dünnblechen 
ſich nur wenig veränderte. 


Die Einfuhr gewaſchener und gekämmter Wolle nach Polen ijt 
nach einer Mitteilung der Poſener Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer auf Grund eines Reſkripts des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 26. Oktober ohne Beterinärbeſchränkungen und ohne 
beſondere Genehmigung des Miniſteriums erlaubt. , 


Aktienmartt. 


Poſener Börſe vom 24. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 95,0 G.  4pro3. Konvertierungspfandbriefe der Pofener 


Landſchaft (10 Zloty) 50,25 B. 3 je Stück: proz. Prä⸗ 


mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 89,00 G. Tendenz: be⸗ 
hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 84,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 54,00 B. Dr. Roman May 115,00 G. P. Sp. 
Drzewna 50,00 G. Unia 186,0 G. Tendenz: behauptet. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Kisuns im „Monitor Polſti“ für den 26. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. : h 7 

Der Stoth am 24. November. Danzig: Ueberweiſung 57,75 
bis 890 ber 57,78—57,90, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125, Kattowitz 46,925—47,125, Poſen 46,925 — 47,125, bar gr. 
46,85—47,25, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueber⸗ 
weilung 43,26, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Rig a: Ueber- 
weiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,24 Bu dapeſt: 
bar 64,10 — 64.40. 

Warſchauer Börſe vom 24. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,94, 124,25 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt —, Buero 
—, Oslo —, Hellingfors — Spanien —, Holland , Japan —, 
Kopenhagen —, London 43.24%, 43,35%, — 43,14, Newyork 8.90. 
8,92 — 8,88, Paris 34,85, 34.94 -- 34,76, Drag —, Riga—, Schweiz 
elle 172,17 —171,31, Stockholm 238,42, 239,02 — 237,82, Wien —, 

alien —. i 

Amtliche Deuiien-Rotierungen der Danziger Borie vom 
24. November, Gn Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 25,00'/, Gd., 25,00%, Br., Newport —,— Gd. —.— Br., 
Berlin —,— 6d., —— Br. Warſchau 57,78 Gd. 57,93 Br Noten: 
London —,— Gd. —,- Br, Berlin 122,746 Gd., 123,054 Br., Newport 
5,1502 Gd. 5,1633 Br., Kopenhagen — — Gd, —— Br., Warſchau 
57,75 Gd., 57,90 Br. 


ware Mk. 50; aftreine Seiten loto Grenze Mk. 80—82. 


(6. = 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
Distont» y i 4 ng ‘4 24. November | 23, November 
füge | lung in deutſcher Matt | Geld Brief Geld Brief 
Buenos -Aires 1 Pe. 1787 | 1771 | 1767 | 1.7721 

— [Kanada. I Dollar] 4195 | 4203 | 4196 4.204 
5.48% Japan .... 1 Yen.] 1.937 1,941 1.932 | 1,936 
— IRairo... 1 aq. Bid.| 20.845 | 20.885 | 20.85 | 20.89 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.106 2.105 2.104 2.108 
4.5 % London 1 Pfd. Stern. 20.323 | 20.363 | 20,327 | 20.367 
8% Newyork. 1 Dollar 4.1905 | 4.1985 | 41910 | 4,1990 
— [Riode Janeiro! Milr,| 0.5005 | 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
—  |lruguay 1 Goldpei.| 4.286 4.234 4.286 4.294 
4.8 % |Amiterdam . 100 Fl.] 168.23 | 168.57 | 168.23 | 168,57 
10%, ern 5.425 5; 5,425 5.435 
4° | Briifiel-Unt. 100 Fre. 58.245 | 58.365 | 58.26 | 58,38 
8% Danzig . 100 Guld.| 81.28 81.42 | 81.27 81.43 
7.7, | Selfingfors 100 fi. M. 10.542 | 10562 | 10.545 | 10,565 
5.5 % [Italien . . . 100 Lira] 21.955 | 21,995 21.96 22.00 
2% | Sugoflaviert 100 Din. 7.368 7.372 7.363 7,377 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111.70 | 111.96 | 111.72 | 111.94 
8%, |Lifiabon . 100 Elsc.| 18.72 | 18.76 | 18.76 | 18,80 
5,5%, |OslosChrijt, 100 Kr.) 111.70 111.96 | 111.72 | 111.94 
3.5% |Baris.... 100 Fre.| 16.375 | 16.415 16,37 16.41 
i APE 2 o a 00 Kr. 12.42 1244 | 12.418 | 12,438 
3,5%, Schweiz .. 100 Fre.| 80.715 | 80,875 | 80.71 | 80,87 
10 % Sofia 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5% [Spanien 100 Peſ. 67.53 67.67 67.55 67,69 
4% Stockholm . 100 Kr.] 111.99 | 112,21 11202 | 112,24 
65%, Wien 100 Kr.] 58,91 59,03 58.91 59,03 
7% |\Budapelt.. . Benaö! 73,07 73.21 73.08 73,22 
8%. | Warſchau . 100 Zt.] 46.925 | 47.125 | 46,925 | 47.125 


a 
a 
Ex} 
so 
8 
2 


g 
a Ja 27,20/,, Belgien 72,20, Budapeſt 90,55, Helſingfors 
133,45, 
Totio 2.40, Rio re Janeiro —, Bukareſt 3,12*/,, Athen 6,72, Berlin 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,07 Zt., 
100 Schweizer Franken 171.05 31. 100 franz. Franken 34,71 St, 
100 deutſche Mark 211,69 3t, 100 Danziger Gulden 172,24 St, 
tſchech. Krone 26,32 Bt, öſterr. Schilling 124,82 Zt. 5 


Produitenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 43.00 —44.00 | Roggenkleie . 28.00 — 27.00 
Roggen. . 4.50 — 35.00 Felderbſen . . 45.00—48,00 
Weizenmehl(68 % . 62,50 — 66.50 iftoriaerbien „ 65.00 70.00 
Roggenmehl (65% ) —.— olgererbjen . . 59.00 64.00 
Roggenmehl (70%). 48.50 abrikkartoffeln 18 5.90 — 6,20 
F 31.75—32.75 oggenſtroh, gepr. —.— 
Braugerſte 35.50 — 37.50 | Heu, loje. . . . . — 
Mahlgerſte. ; 33.50 — 34.50 über Notiz —.— 
Weizenkleie . 26.50 —27.50 |! Seu, gepr., üb. Notiz —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 


Futtermittel. Warſchau, 24. November. Im Futterhandel 
werden für 100 e Lager notiert: grober Einheitshafer 40, 
erſtklaſſiger Klee 36—38, erſtklaſſiges Heu 26—28, mittleres 23— 25, 
gerades Heu 17—18, gepreßtes Heu 12—13, 

Getreide und uttermittel. Kattowitz, 24. November. 
Preiſe für 100 Kg.: Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40—42, 

nlands⸗ und Exportweizen 45—46, Exporthafer 41—42, Inlands⸗ 
afer 36,50—37,60, Exportgerſte 46—49, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe 
franto Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen⸗ 
en 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 30-31, Heu 27—28, Stroh 
10. 

Berliner Produktenbericht vom 24. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 211—214, Dezember 227, März 238 — 238.50, Mai 144—243,75. 
Roggen märk. 203— 207. Dezember 220,50 — 221,25, März 232 — 233 
Mai 240, Gerſte: e 222—238, Futter- und Induſtriegerſte 
200—207. Hafer märk. 200—208, März 231. Mais 218220. Weizen 
mehl 26.25— 29,75. Roggenmehl 26,25 —29.00. Weizenkleie 14,50 
bis — —. Weizenkleiemelaſſe 15,00 —15,15. Roggentleie 14.50 bis —. 
Raps 340-350. Viktorigerbſen 43,00 52, Widen 27— 29,50. Raps- 
kuchen 19,80 — 20,20. Leinkuchen 24.60 —24.80. Trockenſchnitzel 13,70 
bis 14.00. Sonaichrot 22,00 — 22,70. Kartoffelfloden 19.2019, 70. 

Tendenz für Weizen und Roggen feſter, Gerſte ruhig, Hafer 
und Mais ſtill. Weizenmehl ruhig Roggenmehl behauptet, 
Weizen⸗ und Roggentlee matt, Melaſſe und Raps behauptet. f 


Berliner Butternotiz vom 24. Novbr. Im Verkehr quige 
Erzeuger und Großhandel. racht und Gebinde zu Laſt des 
Käufers. Butter: I. Qu. 2,01, II. Qu. 1,84, III. Qu. 1,68. 
Berliner Eiernotiz vom 24. November. Ausländiſche Eier » 
große 14¼½ —16, normale 13'/,—14'/,, keine u. Schmutzeier 11/,—12/,, 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 24. November. Es werden folgende 
Preiſe loto Lager notiert (in Zloty je Kg.): Banka⸗Zinn 14,80, 
Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, verzinktes Blech 1,20, 
eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 0,52, Hufnagel die 
Kiſte 31, Zement das Fäßchen 2050, feuerfeſte Ziegel das Stück 
0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und Wiirfelfohle die 
Tonne 44 Ztoty. 

Edelmetalle. Berlin, 24. November. Silber 900 in Stäben 
79,50—81 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82 
Mark, Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 


Holzmartt. 


Polniſche Holzpreiſe. Richtpretiſe per 1 m? (Kubikmeter) frei 
Waggon Verladeſtation (wo nicht anders vermerkt): Kiefer: 
Blöcke nicht not.; Langholz (das Stück 1 m? im Durchſchnitt) nicht 
not.; Stammware in Blöcken loko Grenze Mk. 1 

aggon⸗ 
bretter Mk. 65; Waggonbohlen Mk. 62 (beides loko Grenze): Tele⸗ 
graphenſtangen und Maſten Sh. 23—24; Grubenholz Dollar 3,25, 
Sleepers loto Danzig das St. Sh. 8,7; Schwellen 1. T. Mk. 4,90 
(loto Grenze). Fichte: i Bol Bohlen 1 Std. Pfund Sterl. 
10,5 loto Danzig, Schleifholz Dollar 3,25. Eiche: Prima Four⸗ 
nierſtämme Pfund Sterling S—9; Stämme von über 50 Zentimeter 
Pfund Sterl. 5,10; von 40—49 Zentimeter Sh. 70—75, von 30 bis 
89 Zentimeter Sh. 55—60; Stammware in Bl. (loto Danzig) Pfund 
Sterl. 4,15; Schwellen das St. Dollar 1,50; Binder (Ausl.) Dollar 
13,50, Plancons (Kbfuß) Sh. 4; Frieſen Dollar 29. Ahorn: ajt- 
frei, von 35 Zentimeter im Zopf Sh. 50, Weißbuche, aſtfrei, von 
25 Zentimeter im Zopf Sh. 25, Erle, aſtfrei, von 25 Zentimeter 
Sh. 35—36, Birke, aſtfrei, von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 25, 
Eſpe, aſtfrei, von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 30, Rotbuche, aſtfrei 
von 30 Zentimeter im Zopf Dollar 5,50—6, 


Gejliigelmarit. ds, te 


un tüd 0,40—1,00, alte, Stück 0,60—0,65, i 
— bis —, Genie, junge, la, Y, Ra. 0,95—1,05, lla, /, Kg. 0,85 bis 
0,95, Enten, la, Y, Kg. 1,10--1,20, Ita, / Kg. 0,90—1,00, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 26. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahemünde + 2,58 Meter. 
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